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Eine Demonstration des freie«,
gleichberechtigten Deutschland

Ehrenpromotion de» deutsche« Anbenminifter» und des anterifanifchen Gesandten
in Seidelbrrg

(Eigener Bericht .)
Heidelberg , 6 . Mai .

In einer , der starken politischen Note nicht
entbehrenden Feier sah man heute vormittag
in der großen Aula der Ruperta Carola
Professoren . Studenten , Behörden und Hei -
delberger Bürgerschaft vereinigt . Es ist ein
nach außenhin höchst bedeutender und denk-
würdiger Vorgang , wenn die älteste reichs -
deutsche Universität die Verdienste zweier
Männer des Staatslebens , den Leiter der
auswärtigen Politik des eigenen Reiches und
den Botschafter der mächtigsten Nation der
Welt , durch die Verleihung des Ehrendoktor -
titels einer ihrer Fakultät auszeichnet .

In seiner Ansprache betonte
der Rektor der Universität , Professor

Dr . Dibelius ,
daß die heutige ^ eier heraustrete aus dem
üblichen Rahmen der Promotionsehrungen ;
denn sie empfange ihren besonderen Charak -
ter durch zwei Männer des Staatslebens :
den Leiter der auswärtigen Politik unseres
Vaterlandes und den Botschafter der großen
Nation jenseits des Ozeans , Verlaufe
seiner Rede erklärte Dr . Dibelius u . a . :
Herr Reichsminister Dr . Stresemann ! Dieser
Tag bekundet vor der Oeffentlichkeit ein
Vertrauen zu Deutschlands Zukunft und be-
kündet darum über politische Meinungsver¬
schiedenheiten hinweg eine Dankbarkeit für
die Entwicklung , die unser Vaterland aus
der schweren Krise von 1923 wieder zu einem
nicht sorgenfreien , aber beruhigten Dasein
geführt hat in jenen fünf Jahren , an denen
Sie die auswärtige Politik bisher geleitet
haben . Es ist ! as Resultat jener fünf -
jährigen Entwicklung , da ?! wir hier mit be-
ruhiqtem Gewissen zu festlicher Tagung und
zu dieser Doppelehrung zusammentreten .

Hiernach überreichte der Rektor die Ehren -
doktordiplome .

Der Dekan der philosophischen Fakultät
Dr . Andreas

führte in seiner Ansprache an Botschafter
Dr . Shurmann u . a . aus : Mit besonderer
Freude nimmt die philosophische Fakultät
Sie in ihren Kreis auf . Sind Sie ihr doch
seit jenen Tagen verbunden , da Sie durch
Kuno Fischer in das Fach der Philosophie
eingeführt wurden , das Sie später so erfolg -
reich in Ihrer heimatlichen Universität ver -
treten haben . Ein halbes Jahrhundert ist
verflossen seitdem der Name Shurman in
der Matrikel der Universität verzeichnet
wurde . Ein Wirbelsturm von Erlebnissen
und Schicksalen ohnegleichen ist in dieser
Zeitspanne über die Welt dahingebranst .
In beiden Erdteilen sind einsichtige und her-
vorragende Männer am Werk , die verhäng -
nisvollen Nachwirkungen in der Seele der
beiden Nationen zu heilen und Mißverständ -
nisse und G °aensätz ' auszulösen . Und daß
Sie , Herr Botschafter ,

— " herzigem
Eifer - Kraft dafür einsetzen, dazu be-
glii ^wünschen Hr uns nicht nur als Deutsche,
sondern auch als Bürger der Welt und mit -
verantw -i "^ ' Träger Kulturträgern .
Dem abaeklärten S ^ ' ^ mann . der durch die
Schule hindurchgeaan "»n ist und zu
den ^ lumtVrent s -" " - - »w vom Ewigen
Frieden opfert d ?°fe Holtum wohl an .
Denn sie begibt ans einer wahrhakt vknlo-
sorbischen (55«ftn n" nn und f*?* sittlichen
Achtung vor der Wn ^d-n der Nationen als
alc>ichk,o ^"^ >tiator d °r Menschheit .
S5? i r heißen Sie in dieser Stunde herzlich
willkommen in unserer Gemeinschaft .

*
Hierauf ergriff

Dr. Stre 'emann
das Wort , um ungefähr folgendes auszu -
fübren :

Nach anleitenden Worten , in denen der
Reichsminister der Staatswisfenschaftlichen
Kommission der philosophischen und juristl -
schen Fakultät der Universität seinen Dank
für die ihm erwiesene Ehrung aussprach ,
führte der vufs -

Es ist mir eine hohe Ehre , in den Kreis
derjenigen einzutreten , die mit dieser Uni -
versität verbunden sind , ganz besonders auch
deshalb , weil mir diese Ehre zu gleicher Zeit
und nicht nur in einem rein äußerlichen
Zusammenhang mit meinem verehrten
Freund , dem Botschafter der Vereinigten
Staaten , zuteil wird . Ich erblicke in dem
Beschluß der Staatswissenschaftlichen Kom -
Mission der philosophischen und juristischen
Fakultät nicht nur eine von mir mit beson-
derer Dankbarkeit empfundene Anerkennung
außenpolitischen Wirkens , sondern darüber
hinaus *

ein Bekenntnis der Wissenschaft zu dem
Glauben an die Idee als entscheidenden
Faktor im geschichtlichen Leben der

Völker .
Auf zwei große Ideen weist die Urkunde hin ,
in der die Kommission ihren Beschluß be-
gründet hat : „Das Recht der Nationen auf
Leben und Freiheit " und „Die geistige An -
Näherung und friedliche Verständigung der
Völker " . Damit ist ausgesprochen , daß diese
beiden Probleme nicht im Gegensatz zuein -
ander stehen , sondern einander ergänzen , ja
einander geradezu bedingen .

Es ist ein unseliges Mißverständnis , das
Nationali ? und das Internationale als Ge -
gensatz hinzustellen und mit dem Begriff des
Internationalen den Vorwurf des Picht '
nationalen zu verbinden .

' Shakespeare , ist
ohne England , Goethe ' ohne Deutschland ,
Dante ohne Italien und alle ohne die Zeit ,
in der sie lebten , nicht zu verstehen . Ebenso
wird niemals eine Weltorganisation aufzu -
bauen sein , ohne die feste natürliche Grund -
läge '

, die in den zu nationalen Staaten zu -
asmmengeschlossenen einzelnen Völkern be-
steht.

Die Einordnung des einzelnen in eine
Gesamtheit ist für den einzelnen kein Ver -
zicht und kein Verlust . Die beiden Voraus -
setznngen . von denen eine wirklich dauernde
und fruchtbringende internationale Ordnung
abhängt , sind einstweilen noch nicht erfüllt .
Es ist noch nicht zwischen den einzelnen
Staaten derjenige Ausgleich erfolgt , den die
Natur der Dinge gebietet und der ein leich¬
teres Nebeneinanderleben gewährleistet .
Ebenso müssen die Formen für den inter -
nationalen Zusammenschluß selbst noch ge-
fnnden werden .

So ergibt sich eine doppelte Aufgabe für
die internationale Politik und in besonderem
Maße für die deutsche Politik :

Die Sicherung eines freien gleichberech-

tigten Deutschlands mit allen andere «
Staaten zusammen in einer stabilen

internationale « Form .

Kaum eine Generation hat so unerhörte
Umwälzungen menschlicher Vorstellungskreise
erlebt wie die unsrige . Uns bleibt nichts ,
als , mutig gefaßt , die Zügel festzuhalten und
bald rechts , bald links vom Steine hier , vom
Sturze da die Räder wegzulenken . Wohin
es geht , sagt der Dichter , wer weiß es ?

Der Weltkrieg hat das gegenseitige Miß -
trauen ins Riesenhafte vergrößert . Er hat
aber zugleich in allen Völkern . Kriegführen ,
den und Neutralen , die Erkenntnis zur Reife
gebracht , daß es so nicht weitergeht , daß die
Menschheit und insbesondere das alte Europa
rettungslos der Zerfleischung verfallen
würde , wenn es nicht gelingen sollte , aus
dem ishstem der internationalen Anarchie ,
der unbeschränkten Herrschaft des nationalen
Egoismus , der Bündnisse und Gegenbünd -

nisse herauszukommen .
Und so bietet die Nachkriegszeit zunächst

ein sonderbares Bild des Nebeneinander von
rücksichtsloser Anwendung des nationalen
Machtprinzips und von zäh verfolgten Be -
mühungen , ein neues System der Völker -
Verständigung auf der Grundlage der Gleich-
berechtigung aufzubauen .

Ein Vorschlag , den man vor wenigen
r*. .»i *Tc- . pt 'j-tp ■ nicht

ernst zu nehmende Utopie und Jdeolo -
gie kritisiert haben würde , stellt sich
uns heute dar als ein Akt von größter real -
politischer Bedeutung . Gewiß gebe ich mich
keiner Täuschung über die Schwierigkeiten
hin , die noch zu überwinden sind, damit der
Kriegsächtungspsan der Vereinigten Staa -
ten die Zustimmung aller der Mächte , auf
die es ankommt , erhält . Aber auch hier gilt
nach meiner Ueberzeugung der Satz , daß ein
Weg nicht deshalb falsch ist , weil er nicht
gleich glatt und eben zu dem erstrebten Ziele
führt . — Es hieße die Institution des V ö l -
kerbundes zu einem bloßen technisch-
administrativen Apparat herabzuwürdigen ,
wollte man es als einen erträglichen Zustand
bezeichnen, daß eine Völkerbundsmacht auf
dem Territorium einer anderen Trnppcn

unterhält .
Die Welt wird sich auch darüber keiner

Täuschung hingeben dürfen , daß der Völ -
kerbund gewertet werden wird nach seinen
Erfolgen in der Frage der Abrüstung und
der Beseitigung der ungeheueren Rüstungs -
Ungleichheit, wie sie heute noch besteht. Das
deutsche Volk hat nicht viele Jahre hindurch
die kaiserliche Regierung unter der Anklage
des Wettrüstens und der „kriegsprovozieren -
den Abrüstungssabotage " brandmarken se-
hen , um jetzt, da diese Regierung und ihre
militärische Macht nicht mehr bestehey , mit
Stillschweigen und mit Gleichmut -zuzusehen ,
wie andere Mächte sich eine Rüstungsüber -
legenheit bewilligen , an die das kaiserliche
Deutschland nicht in den kühnsten Träumen
jemals gedacht hat .

Noch nie in der Geschichte hat man es ver -
zeichnet, daß ein Volk mit solcher Vergangen -
heit , mit kriegrischen Lorbeeren bedeckt und
in allen Werken der Wissenschtft , Musik und
Technik hochgeachtet, nachdem es von einer
übermächtigen Koalition bewältigt und an
Land und Volk, an Gut und Ruf aufs
schwerste getroffen wurde , der kriegerischen
Vergeltung absagt und mit keinen anderen
Mitteln als denen friedlicher Verständigung
die Berichtigung etwaiger Irrtümer und
Mißgriffe anstrebt . Man darf nicht verges¬
sen, daß das Volk einen schweren inneren
Kampf auskämpfen mußte , bevor es sich zu
dieser Würde und Besonnenheit paarenden
Haltung durchgerungen .
Die Erhaltung des Friedens und die darauf
gerichteten Bestrebungen sind nicht Feigheit ,
sind nicht Schwäche, sie sind realpolitische Er -
kenntnis unserer eigenen nationalen Inter -

esse».

Möchten alle Ströme der Verständigung
zwischen den Völkern schließlich darin ein -
münden , daß dem heutigen Geschlecht, das
so unendlich viel gelitten hat , eine lange Pe -
riode bevorsteht des Friedens und der Frei -
heit , eine wirkliche Durchführung des Selbst -
bestimmungsrechts der Völker , einer Ach-
tung der Kultur , der Religion und Sprache
jedes Menschen, in welchem Staate immer er
lebt . Möchten alle Ergebnisse einer solchen
Politik vor sich sehen ein freies , in stiner
Souveränität nicht bedrängtes , dem Frieden
und der Fortentwicklung der Menschheit die-
nendes , geistig mitführendes Deutschland !

*
Botichatter Dr. Shurman

erwiderte mit einer Rede , in der er seiner
Studentenzeit in Heidelberg , Berlin und
Göttingen gedachte und mit großer Dank -
barkeit von seinen Lehrern und dem Einfluß
Heidelbergs und der übrigen deutschen Uni -
versitäten auf seine ästhetische und intellek¬
tuelle Ausbildung sprach . Dann rühmte der
Botschafter

die Schönheit Heidelbergs , das seine
erste deutsche Universität und auch feine
erste Liebe gewesen sei , und verlas eine
eigene englische Uebersetzung des Schef -

frischen Liedes „Alt -Heidelberg " .

Darauf gab Dr . Shurman seiner stolzen
Freude Ausdruck , zugleich mit dem deutschen

Außenminister Dr . Strefemann , seinem
guten Freunde und einem der allerersten
aufbauenden Staatsmänner der Welt , das
Diplom in Empfang nehmen zu können , und
kam dann auf den von Staatssekretär Kellogg
überreichten Entwurf eines vielseitigen Ver -
träges zur Aechtung des Krieges zu sprechen.
Der Fortschritt der Wissenschaft ist so weit
gediehen , sagte der Botschafter , daß es in
Zukunft keiner Nation erlaubt sein darf , im
Kriege die Kräfte der Natur zu verwenden ,
die diese Menschheit durch die Wissenschaft
gelernt hat , zu beherrschen , und für ihre
Zwecke auszubauen . Wenn die menschliche
Zivilisation und Kultur fortbestehen sollesi ,
muß der Krieg geächtet werden . Wäh -
rend der drei Jahre , die ich als
Botschafter der Vereinigten
Staaten in Deutschland bin ,
bin ich in immer steigen dein
Maße von der Aehnlichkeit der
grundlegenden internationalen
Ideale der Regierungen und der
Völker unserer beiden Länder
durchdrungen worden . Und jetzt ist
die Identität ihrer Stellungnahme zu der
großen Frage der Aechtung des Krieges ein
weiteres Beispiel und eine weitere Bestäti¬
gung dieser internationalen Kameradschaft .
Deutschland »nd die Vereinigten Staaten
marschieren vorwärts in einem großen und
edlen Abenteuer für die Sache der mensch -
lichen Kultur . Ich hoffe ernstlich und er -
warte auch zuversichtlich , daß alle Nationen
der Welt sich bald diesem glorreichen Zuge
anschließen werden . Universelle Zusammen -
arbeit in der Sache des Friedens wird sich
an und für sich schon als schöpferisch und för -
dernd für die internationalen Freundschaften
beweisen .

Vor einem englischen Szeanslug
London , 5. Mai . (Daily Telegraph .) Die

Vorbereitungen für einen neuen britischen
Versuch , den Atlantischen Ozean von Osten
nach Westen zu ' überfliegen , nähern sich
ihrem Ende . Der Flug soll noch in diesem
Monat erfolgen . Führer des Flugzeuges
wird Captain Courtney sein, der von Sout -
hampton oder von Plymouth starten wird .
Das Flugzeug wird das große Ganzmetall -
Dornier -Napier -Flugboot sein , das jetzt
Probeflüge bei Pisa unternimmt .

Attentat ans einen Sowietbeamten
in Warschau

Warschau , 5. Mai . Gestern abend um
6 . 15 Uhr wurde in Warschau in der
Marscalzowska -Straße auf ein ' Mitglied der
Sowjetgesandtschaft Lizareff , der im Auto
vorüberfuhr , von einem jungen russischen
Emigranten ein Revolverattentat verübt .
Der Täter feuerte zwei Revolverschüsse ab .
Lizareff erhielt einen Streifschuß an der
Hand und Schwellungen am Kopfe infolge
der Glassplitter . Lizareff begab sich in dem-
selben Auto sofort zum Arzt . In Gesellschaft
Lizareffs befand sich auch ein anderes Mit -
glied der Sowjetgesandtschaft Djakonokoff .
Der Sowjetgesandte in Warschau , Bogv -
moloff , ist gegenwärtig abwesend . Der
Täter wurde verhaftet . Er macht den Ein -
druck eines abnormen Menschen.

Das Pilsudski -Blatt Glos Prawdy verur -
teilt in schärfsten Worten den mißlungene »
Attentatsversuch des russischen Gegenrevo -
lutionärs Wojciechowski auf Lizareff , den
Chef der hiesigen russischen Handelsmission .
Die energische Untersuchung , die von den
Behörden eingeleitet worden sei , werde sicher -
lich zur Bestrafung aller Schuldigen führen ,
sofern es sich zeigen sollte, daß der Atten¬
täter irgendwelche Helfershelfer auf dem
polnischen Territorium haben sollte. — Wie
sich nun herausstellt , ist der Attentäter Woj -
ciechowski in Warschau seines liederlichen
Lebenswandels wegen ziemlich bekannt . Er
ist Alkoholiker , ständiger Gast der Nachtlokale
und wahrscheinlich auch Morphinist . Die
Presse spricht die Vermutung aus , daß er
den Anschlag unter der Einwirkung irgend
eines Rauschgiftes verübt hat.

3n Kurze
Japan sendet weitere Kriegsschiffe nach

China , um die dort bedrohten Japaner zu
beschützen.

ck
In Warschau wurde auf ein Mitglied der

Sowjetgesandtschast ein Revolverattentat
verübt . Der Täter wurde verhaftet - Die
Verletzungen find leichter Natur .
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Ar . ISNew Khan als Austaufchobjett ?
Berlin , 5. Mai . Italienische Zeitungenfordern , daß de? Völkerbund allgemein gül »

tige Regeln über die Auslieferung ausstellen
soll , damit den jetzigen Zustanden endlich ein
Ende gemacht wird . Oeslerreich hat sich de-
kanntlich geweigert , Bela Khun an Ungarnauszuliefern , da dort noch die Todesstrafebesteht , die in Oesterreich abgeschafft ist. Manhält es aber für wahrscheinlich , daß BelaKhun an Deutschland ausgeliefert werdenwürde , falls von unserer Seite aus ein der -
artiges Ansinnen an Oesterreich gestellt wird .Bela Khun wird bekanntlich beschuldigt , im
Jahre 1921 in Deutschland zusammen mitRadek den kommunistischen Aufstand organi -
fiert zu haben , und in unterrichteten Kreisen
glaubt man zu wissen , daß Deutschland beab -
sichtigt, das Auslieferungsverlangen zu stel-len . Er würde allerdings hier nicht abgeur -
teilt werden , sondern vermutlich als Aus -
tauschobjekt für die im Donezaebiet verhaf -
teten deutschen Ingenieure dienen . Für die -
sen Plan wird von verschiedenen Seiten aus
Propaganda gemacht . Wir halten ihn aber
doch zunächst nicht für durchführbar .

Das Ende °ines Soortfimmel »
Die Ozea» überquerv « g im Paddelboot

gescheitert
Paris , 5. Mai . Die „Chicago Tribüne "

. berichtet aus Lissabon : Laut Nachrichten aus
Las Palmas (Azoren ) wurde der ehemalige
deutsche Hauptmann Romer , der vor einiger
Zeit von Lissabon in einem kleinen Paddel -
boot in See ging , um zu ^ ersuchen, Neuyork
zu erreichen , auf hoher See in erschöpftem
Zustande von einem Fischerboot aufgenom -
men . Er befindet sich gegenwärtig in einem
Krankenhaus von Los Palmas .

Abschilch 8er internatioMen
katholischen Caritas» Konferenz

Base!, 5. Mai . Am Freitag nachmittagwurde die internationale katholische Caritas
Konferenz abgeschlossen. In der Vollver
sammlung referierte Dr . Kißling - Luzernüber die Geschichte der Caritas catholica vonder Gründung im Jahre 1924 in Amsterdambis zur heutigen Konferenz und kam dann
auf ihr Programm zu sprechen. Die Caritas
catholica soll eine Institution der Jnformation und des Arbeitsausschusses für die
katholischen Wohlfahrts > Organisationen der
verschiedenen Länder sein . An diese Aus -
führungen schloß sich ein Ueberblick des'Sektionspräsidenten über die geleistete Ar -
beit . Als ein wertvoller Erfolg wird der
zustandegekommene Zusammenschluß der

.katholischen Jugendwohlfahrtsorganisationender verschiedenen Länder betrachtet . Die
Sektion für Alkoholbekämpfung und Trin -
keifürsorge regt an , die Trinkerheilstätten
konfessionell durchzuführen , die alkoholfreie
Jugenderziehung zu fördern , sowie eine zeit -
gemäße Reform des Gaststättenwesens zuprüfen , welche beide wertvolle Vorbereitungs -
dienste leisten könnten . Die nächste Kon »
ferenz wird in zwei Jahren stattfinden .

Die Hebung der Rheinbrülle bei
Buchs beenvet

Buchs (Rheintal ) . 5. Mai . Am Samstagwurde die Hebung der Eisenbahnbrücke überden Rhein um 1.7V Meter beendet und damitder Verkehr auf der Strecke Feldkirch —Buchswieder in vollem Umfange aufgenommen .Die Hebungsarbeiten vollzogen sich in drei
Etappen , in denen die Brücke nach voran -
gegangener Installation zweimal um je 60
Zentimeter und einmal um 50 Zentimeter
gehoben wurde . Die Arbeiten wurden in
knapp vier Wochen beendet .

Bischof Dr. Stofei Ernst von Hillesheim
gestorben

Güttingen , 5. Mai . Heute früh 3.45 Uhr
ist her Bischof von Hildesheim , Dr . Josef
Ernst , nach langem Krankenlager in Göt¬
tinge « im 64. Lebensjahre saaft entschlafen.

Württemberg und die Roten
FrontMmpfer

Berlin , 5. Mai . Bezüglich des Verbotesdes Roten Frontkämpferbundes gibt den
Blättern zufolge die württembergische Re-
gierung jetzt bekannt , daß . nachdem im übri -
gen Reich die Aufhebung des Verbotes durchdie Entscheidung des Staatsgerichtshofes
wirksam geworden sei, selbstverständlich ein
Verbot in Württemberg allein nicht mehr in
Frage kommen könne .

Wa« fast Herr o. Keudell hierzu ?
Eine blutige Wahlschlacht in Mainz

Mainz , 3. Mai . (Frkt. Ztg .) Mitgliederder National -sozialistischen Arbeiterpartei
aus Frankfurt , Darmstadt und Wiesbaden ,die mit Autos hier eingetroffen waren , ver -
suchten heute abend in der Aula der höheren
Mädchenschule eine Wahlv ' rsamm -
I u n g abzuhalten . Gleich bei Beginn der
Versammlung kam es zwischen einigen Kom -
munisten und Nationalsozialisten zu Tätlich «
keite». Im nachten Augenblick setzte eine
ß Tutt a e 1? «ftl c a er ? t ein . m + Revol ,

Wschenplauöerei
Die sterbenden Ulmen . — Ein gefährlicher Bazillus . — Bela Khun.

Europa , wache auf !
Mussolini .

Es gibt in Holland und in Belgien vor allemaber auch bei uns , lange Chausseen , die mit III*men besäumt >' nd. Diese herrlichen Bäume , dievor dem Westwind geneigt, in endloser Reihe mitdem Wanderer ihre Straße zu ziehen scheinen ,machen heute einen traurigen Eindruck . DieBlärter kommen nicht recht zum vqllen Wuchs ,die kleinen Zwitterblüten leiden an Schwindsucht ,und die geflügelten Nüßchen werden nicht mehrgeraten . Tatsächlich sterben diese Bäume aus ,und vielen ist schon die Axt an die Wurzel gelegtworden Wie Leichen starren sie am Wege , unddie noch lebenden schauen wehmütig zu ihnenhinab . Das große Sterben hat sie alle erfaßt .Den Stürmen fühlen sie sich nicht mehr gewach-sen. In ihrem Innern pocht und bohrt der un-
heimliche Bazillus . Ihr kläglicher Frühling hängtnur noch Totenkränze in ihre einst so wunder-vollen Kronen. Wie Hab ich Mitleid mit diesenBäumen und wie erfahre ich in diesem Mitleid somanches vom Geschick der Menschheit von heute.Auch sie wandert müde ihre Straße . Auch sieglaubt nicht mehr an den Frühling . Auch sie siehtam Gräbenrand Millionen von Leichen. Auch inihrem Innern wütet ein gefährlicher, tötenderBazillus . Auch sie scheint nicht mehr die Kraftzu haben» den drohenden Stürmen zu trotzen .Die ewig junge Natur ringsum blüht . Der Lenzist nun wirklich gekommen . Die Nachtigallen be-

ginnen schon zu schlagen. Im Nest der Drosselwird es bald lebendig Die Hühner gackern drei-mal so viel vor lauter Vergnügen. Der Hahnkikerikit so stolz, als käme nun wieder eine neueZeit . Die Menschen aber klagen ewig. Die
Menschen sind müde. Die Menschen wollen nichtmehr recht. Selbst ein Wahlkampf regt sie nichtmehr auf . Es ist alles so flau , und es wird ja
doch nicht besser, und würde es besser, wo wäre
Beständigkeit auf Erden, und wer kann an Be-
ftändigkeit glauben, » 3 er in Krieg, Revolutionoder Inflation alles verloren hat ? Ein Gegen-
gift gegen diesen Todesbazillus der Resignationund der Melancholie will sich nicht finden. Und
dennoch könnte uns jedes Grashälmchen , das seingrünes Spitzchen durch die Scholle steckt, über das
Gegengift belehr», i . Es glaubt in seiner Weiseeinfach an die Sonne . Es fügt sich hinein in die
große herrliche Gottesordn ng. Das aber tutdie Menschheit nicht mehr. Es kann gar nichtanders sein , als es heute ist, wenn unsere An -
schauungen von Gott und Mensch, wie sie das
Christentum durch Jahrhunderte verkündigt hat,richtig sind . Es kann der Mensch nicht leben,wenn er nicht vom göttlichen Leben lebt. Es kön-nen Parlamente , es können Industrien , es kön-nen Handelskammern , es kann der Beamten»,apparat , es kann alles das , was doch schließlichvon Menschen getragen wird, nicht existieren,wenn eben der Mensch in ihnen die VeÄindungmit Gott gelost bat. so wie es die europäischeKultur seit lanx

den munteren '
sondern den kranken
an der Straße niederlegen.

Eine der größten Gefahren heute ist, daß sich
auch die Gesunden von den Kranken anstecken
lassen , um ihren frischen Optimismus mit einem
galligen Pessimismus zu vertauschen. Das führtdenn im öffentlichen Leben zu einer Flauheit , diewir gerade in diesim Augenblick sehr beklagenmüssen . Von Politik spreche ich in diesen Plau -dereien nicht , aber es ist kerne Politik, wenn man
darauf aufmerksam macht , daß man auch in den
Zeiten der Wahl seine staatsbürgerliche Pflichterfüllen müsse . Namentlich soll man bedenken ,daß es hier und Herne um sehr wichtige Entschei -
düngen geht. Man hat soeben in Wien den Bela
Khun verhaftet. 10 Dolmetscher sind zur Zeitdaran , alle die Propagandaschristen, Geheimlistenund dergleichen , w:e es der berüchtigte Bolsche-

wist mit sich geführt hat. zu entziffern . Aus
solchen gelegentlichen Fängen der Polizei kannman Schlüsse ziehen aus all das, was im Dunkeln
gegen das Wohl der Menschheit vorbereitet wird.Tos find keine Harmlosigkeiten. Unter dem Ge-
lichtspunkt der europäischen Moral handelt eS sichum Verbrecherbanden, die nicht? anders imSchilde führen als Mord und völlige Umkehrungunserer gesellschaftlichen Verhältnisse. GeradeWien mrt seinem Rex von Verbindungen , mitden ganzen Traditionen einer politischen Welt-
macht im südöstlichen Europa ist eine der gefähr-
lichsten Ausgangspunkte solcher Zerstörer . Wiedie Revolution dieser Leute in Ungarn beweist,wie es zudem später durch gerichtliche Urteile fest-
gestellt worden ist, sind die Leute vom SchlageBela Khuns wirklich Verbrecher. Wir können
ihnen gegenüber nicht politisch neutral bleiben.Wir können das ebensowenig, als wir neutralbleiben können, wenn schon der Brandstifter über
unsere Hofmauer gestiegen ist. Da hilft nichts,als wachwerden, ausstehen und sich wehren . Das
Gleiche gilt solchen Bestrebungen bei uns gegen-über, die nicht einmal mehr eine fromme Andachtin einem Krankenhause gestatten wollen. GanzEuropa ist mehr und mehr unterwühlt von ge-
Heimen Gesellschaften , die alle miteinander aufdie Vernichtung der christlichen Moral und Welt»
ordnung aus sind. Dürfer . da die Vertreter die -
ser christlichen Weltordnung zu Hause bleiben,wo vielleicht an der Wahlurne noch das drohendeUnheil abgewendet werden kann ? Wäre das
Liebe zu Heimat und heimischer Religion, zuStaat und Kirche , Politik als solche kümmert michnicht , wohl aber Politik , insofern sie innerlichst
verslochten ist mit dem Schicksal von Religion undVaterland . Da ist sie ein menschliches Interessevon hohem Rang , und wehe den Christen, wenn
sie ihre Pflicht hier nicht erkennen und selberSchuld daran werden, wenn wir eine Tages rus-
fische oder mexikanische Verhältnisse bekommen.

Nein , wir hcchen keine Zeit flau zu sein und
noch weniger Zeit , die paar Kräfte , die wir haben,im inneren Kampfe gegeneinander zu vergeuden.DaS hat der Flieger von Hünefeld schön gesagt,als er meinte, es sei ihm schon gleich, ob schwarz -rot -gold oder ob schwarz-weitz-rot . wenn es dennnur eine deutsche Flagg sei, die in Amerika
wehe . Und in solchem Geiste sollten auch die
Völker handeln, anstatt sich zu verhetzen . Musso -lini beklagt sich vor aller Welt darüber , daß mander italienischen Kultur auf der Insel Malta
nicht gerecht werde, dort die Muttersprache unter -
drücke und Terrorismus treibe. Das fagt der¬
selbe Mussolini, der zur gleichen Zeit in Südtiroleinen Terror entwickelt , wie ihn der Engländerin Malta sicherlich nicht kennt. Das ist die rich-
tige Art , um Bela Khun und seine Banden imTrüben fischen zu lassen .

Ueberall spricht man heute von Menschenrech -

Erkenntnis zu pflücken und damit die bestefruchtung und Förderung des materiellengeistigen Lebens zu erreichen. Die Betonungser Synthese ist besonders nötg, weil die wiff^schaftlichen Betrachtungsweisen auch ihre Mod!strömungen haben, in denen die eine oder die mdere vorherrscht, wie die Vergangenheit zur &nüge gelehrt hat.
Ich kann daher die Studierenden garnichtnug davor warnen , sich von der Einseitigkeit wiisenschaftlicher Betrachtung fernzuhaltenwas die Methode wissen,chaftlicher Arbeit anlangt, durchaus Elektiker zu sein. Wie das » eder körperlichen Ausbildung das der harmonischemEntwicklung aller Kräfte und Formen sein rttuvso soll eS auch bei der geistigen Erziehung sei?Hier seine Mängel zu erkennen und sie durchUebung zu beheben versuchen , statt nur das aus¬geprägt Vorhandene einseitig zu steigern, fcheltttmir eine besondere Aufgabe der akademischenSelbsterziehung zu sein.

Damit wäre über die Ausbildung des wissen-schaftlichen Menschen das hier erforderliche ge-sagt. Gestatten Sie mir noch über die Ausml-dung der Gesamtpersönlichkeit etwas anzufügenEs ist wiederum ein Irrtum zu glauben , daß dieUniversität nur den wissenschaftlichen Menschenauszubilden habe. In den Satzungen unsererUniversität steht an der Spitze der Satz : „Es istdie Hauptpflicht sämtlicher Lehrer , nicht nur dasihrer besonderen Pflege . überwiesene Lehrfachwürdig zu vertreten , sondern auch sich zu bemü-hen, auf die sittliche Entwicklung und Charakter-bildung der Studierenden Einfuß zu erwerbenunö auszuüben ." Dieser Aufgabe wird die Uni-versität in der Regel nur auf indirektem Wegegerecht und zwar durch das Vorleben des Leh-reres . vor seinen Schülern . Die mühe - und ent-sagungSvolle Arbeit des wahren Gelehrten imDienste der Wahrheitsforschung ist eines der be.sten Lebensvorbilder, die man finden kann. Abernoch in zweiter Hinsicht ist as akademische Lebengerade für den deutschen Menschen besonderspersönlichkeiisbildend. Graf Keyserling hat inseinem neuesten Buch „Das Spektrum Europas "als besonderes Kennzeichen des deutschen Men-schen, in dem sein größter Menschheitswert be-ruhe, die Fähigkeit des „Stirb und Werde" be-
zeichnet. Das bedeutet die Fähigkeit, niemals fer-ig zu sein, nie auf letzte Formeln zu kommen ,sondern immer «in Sucher zu bleiben, immerwieder ohne müde zu werden, von vorn beginnenzu können, ein ewig Gebärender zu sein.Für diese besondere Berufung ist wiederum diedeutsche Wissenschastspflege das beste Vorbild. DieWissenschaft weiß, daß es bei ihr nie ein Endeoder -in Letztes gibt. Bei ihrer Arbeit steht ander Spitze der Satz , daß fast jede Antwort eineneue Frage , jede Lösung ejn neues Problem be-deutet, daß auf das Sterben immer wieder einneues Werden folgt. Aus dieser großen Bedeu-tung der wissen .

"
aftliHen Erziehung für das

%

ten und Humanität , stakt daß man 'von Gottes -
rechten redet und von christlicher Nächstenliebe.Auch Worte tragen ihren Geist in sich und eshatten diese alten schonen Worte von der Gottes ,
ordnung auf Erden und von der Liebe, die Chri-stuS gebracht hat , einen ganz anderen Gehalt alsdie Erfindungen der französischen Revolution , die
trotz ihres verlockenden Klanges nur immer neueRevolutionen hervorrufen werden. Europa ,wache auf ! Es bebt die Erde an deinen Pforten .Die stumme Kreatur bäumt sich empört gegeneine Menschheit auf , die nicht mehr sein heiligesGesetz anerkennt . Es liegt nicht an der Wirt -
schaft, es liegt nicht an der Politik , und dies alles
ist so wenig schuld an der Zerrüttung unsererVerhältnisse, wie es das Radio am Erdbeben war .Aber freilich sind die, die das noch nicht einsehen,bestimmt so dumm, wie jene Bauern in der Bkt>lachet , die es dennoch behaupten.

vornehmste deutsche Lebensideal folgt aber fürdas Bildungsproblem noch ein wichtiger prakti-scher Satz ; nämlich der. daß die wissenschaftlicheErziehung nur die Aufgabe hat. den Menschenaufzuschließen und ihm Wege zu zeigen, daß sieaber nie in irgend einer Form etwas Fertigesschaffen kann. Die Universitätsbildung zeigt dieVrcKlematik des Seins und den Weg, mit Pro -blemen fertig zu werden. Dieses Fertigwerdenaber , das nie aufhören kann und aufhören darf,muß jeder selber versuchen . Das tiefste uitfifruchtbarste wissenschaftliche Erleben beginntdaher immer erst nach Abschluß der Studien .Nur der 'hat sein Studium wirklich benutzt , dernachher gus innerem Drange fortfahren
'

muß,wissenschaftlich zu arbeiten und mit den Prob -
'

lemen des Tages zu ringen .

vern , Stühlen , Schlagringen , Knüppeln und
Messern . Die anwesenden Kriminalbeamten ,von denen einer einen erheblichen Messerstichin den Kopf erhielt , mußten die Polizei alar¬
mieren . Erst als ungefähr 80 Polizisten er¬
schienen waren , konnte unter Anwendungvon Gummiknüppeln der Schlacht ein Ende
bereitet werden . Bei der Visitation der un¬
gefähr 70 Mann zählenden Nationalsoziali¬
sten kamen Schußwaffen . Schlagringe ufw .
zum Vorschein . Ein Russe , fünf National -
sozialisten und der Kriminalbeamte mußtenins Städtische Krankenhaus geschafft wer -
den , eine größere Anzahl Verletzter , darunter
zwei Mainzer Stadtverordnete , erhielten
Notverbände . Das Innere der Aula ist
schwer beschädigt , und die Stühle bilden
einen Trümmerhaufen . Das sich rasch an -
sammelnde Publikum , das auf die National -
sozialisten eindringen wollte , konnte nur
durch ein weiteres Polizeiaufgebot in die be>
nachbarten Straßen abgedrängt werden .

Urteil im Stettiuer Fememordprozetz
Stettin , 3 . Mai . Im Fememordprozeßwurde der Angeklagte Heines wegen Tot -

schlags zu IS Jahren Zuchthaus , der Ange -
klagte Otto wegen Totschlags zu vier Iah -
ren Zuchthaus , der Angeklagte Fröbel wegenBeihilfe zum Totschlag zu drei Jahren Zucht -
haus verurteilt . Die übrigen Angeklagten ,also Bär , Vogt , Bandemer . Krüger und
Bergfeld , wurden freigesprochen .

Das llnigerWStsstllVium
Bei der ersten feierlichen Immatrikulation ' am

Montag, den 80 . April, begrüßte der Rektor derUniversüät Köln , Professor der Betriebswirt
schatÄehrc Dr . Erw't üfeaft , die . zahlreich er¬

schienenen neuen Studierenden und verbreitete
sich dann in seiner Ansprache über „Das Pro -blem des Universität st udium s ."

Das Problem des Universitätsstudiums stellt
sich als die Frage nach dem tiefsten Studienzielund Studienzweck dar . Dieses Problem wird inder Regel viel zu eng gefaßt . Für Viele ist die
Universität nur der Siegelbewahrer ungeheurer
Wissensschätze, die zu erhalten , zu ergänzen und
weiterzugeben sind. Diese Ausgabe, das Wissens-gut zu verwalten und zu vererben, ist eine außer ,
ordentlich wichtige im Unioersitätsbetrieb , aber
sie stellt doch nur einen Teil der Gesamtaufgabendar . Wichtiger als sie ist die Aufgabe der wissen -
schsaftlichen Erziehung und zwar die Erziehungzum wissenschaftlichen Menschen und zur gebil-deten charaktervollen Gesamtpersönlichkeit. Aus
diesem Grunde muß die Weiterleitung des Wis-
sensstoffeS in besonderer Art vor sich gehen. Sie
muß in Verbindung gebracht werden mit großen
tragenden Ideen . Diese Verbindung bedeutetaber nichts anderes , als daß die Einzelheit nur
Bedeutung gewinnt, wenn sie in Beziehung zumGanzen gebracht wird. Nicht das einzelne an sich
ist wesentlich , sondern nur seine Stellung im Rah.
men großer Zusammenhänge , sein es geschicht-
liche Entwicklungstendenzen oder immanente Ge-
setzmäßigkeiten . Es gibt daher auch keinen bes-
fern Prüfstein wissenschaftlicher Veranlagung , als
diesen inneren Drang im Einzelnen und Einma -
ligen nur Teile emes Großen Verbundenen zusehen .

Diese Verbindung des Emzelnen mit dem Gan -
zen geschieht nun im wissenschaftlichen Leben auf
mehrfache Weise und zwar durch Beobachten,durch Denken und durch Experimentieren . Diese
Wege stellen nichts anderes dar als die bekann-ten geisteswissenschaftlichen Methoden der histo-
rischen und philosophischen oder dogmatischen Be«
trachtung und der durch die Naturwissenschaf-ten systematisch erschlossenen Methode des Ver-
suches . Für die Fruchtbarkeit der Wissenschaft-lichen Arbeit ist ti daher von größter Bedeutung ,daß sie nicht auf einen einzigen ieser Wege ein-
geschworen ist, sondern alle zu beschreiten ver -
steht. Nur wo j>ie Universitär der Betrachtung?errschsnd ist, -Zwingt ei , die heften Blüten der

ltugliiikssälle onS Verbreche »
Brandschaden an einer Eisendahnbrücke.Berlin , o. Mai . Auf einer Eisenbahn -brücke der ^Berlin —Breslauer Strecke überden Oder -Spreekanal geriet wahrscheinlichdurch Funkenflug einer Lokomotive die Bal -

kendecke in Brand , wodurch der Oberbau er-
heblich beschädigt wurde . Insbesondere wa -ren die Schienen infolge der großen Hitzederart verbogen , daß das Gleis Berlin -Breslau gesperrt wurde . Die gestrigenWendzüge hatten deshalb große Verspätunggen .

Ei « dreister Raubübersall in einem Ber -liner Kleiderladen . Berlin , 3 . Mai . DasOpfer eines Raubüberfalles wurde heutenachmittag der Schneidermeister und Kon -
fektionär Abraham Unger in der Gollnow -
Straße 17. Das Geschäft wird hauptsächlichvon jungen Leuten und Arbeitsburschen de-
sucht. Heute nachmittag erschienen drei jungeBurschen , die schon vorher mehrere Male da -
gewesen waren . Sie fanden den Geschäfts -
inhaber in seinem Laden allein vor . Als derSchneider sie bediente , erhielt er plötzlicheinen heftigen Schlag auf den Kopf , so daß.er zu Boden stürzte . Die Burschen raffteneine Anzahl von Kleidungsstücken zusam -men , um mit ihnen den Laden zu verlassen .Der Schneider hatte sich inzwischen erholtund trat den Räubern entgegen . Es ent -
spann sich ein Kampf . Auf die Hilferufe des
Schneiders benachrichtigten Passanten einenS '

chutzpolizerbeamten , dem es gelang , einender Räuber festzunehmen , die anderen beidenentkamen .
Schwere Explosion bel der Rattenjagd .Berlin . 4. Mai . Um ein Rattenloch aus -

zuräuchern , schütteten zwei Bewohner einesHauses der Altstadt Carbid hinein , gössenWasser darauf und zündeten das entstandeneGas an . Es erfolgte eine starke Erplosion ,durch die das Mauerwerk des Erdgeschossesherausgedrückt und der Fußboden aufgeris -sen wurde . Einer der Beteiligten trus ?schwere Verletzungen davon , während der an -
dere mit leichten Verletzungen davonkam .

Tödlicher Fallschirmabsturz . Neuenbürg5 . UIc L Beim Neuenbürgs ? Fluginestinz stürzteheute nai >mittaz der bekannte 5chweizsrisck'eFaUsif?-. ?njprittger Buser aus beträchtlicherHöhe Zödtich ab . weil der Fallfck>irm sich nick'töffnete .
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Baden
Evangelische ParitölsbeschwerSen

m Ml
Vor einiger Zeit wurde im Stadt . Kran -

kenhaus in Kehl , in dem Schwestern vom
Aoten Kreuz tätig sind, die .Oderinstelle neu
besetzt. Die Besetzung geschah den Gewöhn -

Helten bezw . Regeln der Schwestern gemäß
durch die Generaloberin des Roten Kreuzes .
Die Schwester , die mit dem Posten der
Oberin betraut wurde , ist katholisch. Es ist
nicht anzunehmen , daß bei der Leitung des
Koten Kreuzes andere Motive vorlagen als
rein sachliche , die dahin gingen , dem Kehler
Krankenhaus eine tüchtige Oberin zu geben .
Soviel uns bekannt ist , gehört die General -
oberin der Schwesternschaft des Roten Kreu¬
zes nicht dem katholischen Bekenntnis an .
Die Besetzung der Oberinstelle gab nun dem
Evang . Kirchengemeinderat von Kehl Anlaß
zu einem an den Stadtrat in Kehl gerich-
teten Protestschreiben , das in den Kehler
Blättern veröffentlicht wurde . Uebrigens
hat der Stadtrat in Kehl über die Frage
kein Entscheidungsrecht . Das Protestschreiben
hat folgenden Wortlaut :

An den verehrl . Gemeinderat der Stadt Kehl !

Wir beehren uns , Ihnen mitzuteilen , daß der
Ev . Kirchengemeinderat in seiner Sitzung vom 22.
b3. Mts . zur Besetzung der Oberinstelle am hie :
sigen Städtischen Krankenhaus Stellung genom -
inen hat und als Vertretung der hiesigen evang .
Kirchengemeinde einmütig Protest dagegen erhebt,
daß dieser Posten einer katholischen Schwester
übertragen worden ist .

Wir wissen uns frei von konfessioneller Eng -
Herzigkeit und stellen grundsätzlich die persönliche
und sachlche Tüchtigkeit der Beamten und An.
gestellten in die erste Linie , jedoch wird in hie-
iiger Stadt , nach der Volkszählung von 1925 un¬
ter 9467 Einwohnern 6647 d. i. 70,2 Prozent
Evangelische (Angehörige der Ev. Landeskirche)
und 2692 , ix i. 27 .4 Prozent Römisch-Katholische
das paritätische Verhältnis nachgerade zu-
gunsten des Katholizismus und zu Ungunsten des
Protestantismus in der allerbedenklichsten Weise
verschoben.

Ueber die Besetzung der maßgebenden Stellen
auf dem Rathaus , an den hiesigen Schulen und
den verschiedenen staatlichen Behörden wollen wir
dabei noch gar nicht reden , da diese Dinge ja all -
gemein bekannt sind. Die Gegenseite würde solche
Verhältnisse im umgekehrten Falle einfach nicht
dulden. Bleiben wir bei dem neuesten Falle , den
wir bei der gegenwärtigen Lage der Dinge als
eine Herausforderung ansehen müssen.

Das Städtische Krankenhaus ist nicht allein
für Kehl , sondern auch für den ganzen Bezirk da .
der mit Ausnahme der kleinen Gemeinde Hönau
nahezu rein protestantisch ist. im ganzen Amts -
bezirk wohnen nur 11,7 Prozent Römisch-Katho¬
lische . In der Krankenpflege der Stadt Kehl hat
die Kath. Kirchengemeinde 9 Ordens (in Wirk-
lichkeit sind es nur 7. D . Redaktion ) angestellt,
die Ev . Kirchengemeinde hat 4 Diakonissen . Das
Annahaus bleibt dabei außer Betracht . Wir ha-
ben gegen die katholischen Schwestern nichts zu
faxen , ihre treue Arbeit an den Kranken der
Stadt wird von uns ebenfalls geschätzt und wir
mischen uns in die Angelegenheiten anderer Kon-
fessionen nicht ein , aber als verantwortliche Ver -
treter unserer Kirche halten wir uns für ver-
pflichtet, dagegen energisch Verwahrung einzule »
gen , daß bei der Besetzung einer solch wichtigen
Stelle , wie sie die Oberin des hiesigen Kranken-
Hauses einnimmt , so wenig Rücksicht auf unsere
berechtigten Interessen genommen wurde , und
stelley das dringendste Verlangen an den hie-
sigen Gemeinderat , für die Aenderung dieses
Zustandes in unserem Sinne Sorge tragen zu
wollen .

Da wir mit einem verständnisvollen Entgegen -
kommen des verehrl . Gemeinderates rechnen, so
nehmen wir von der Veröffentlichung obiger Tat -
fachen sowohl in der Stadt als auch im Bezirk
zunächst noch Abstand, um das Krankenhaus zu
bewahren .

Mit aller Hochachtung
Der Ev , Kirchengemeinderat.

gez. E . Dreutler , Pfarrer ,
gez . E. Stengel , Pfarrer .

In einem in derselben Nummer der Kehler
Zeitungen veröffentlichten Antwortschreiben
des Stadtrates weist Bürgermeister Dr .
Kraus diesen Protest mit aller Entschieden -
heit zurück . Er erklärt ausdrücklich , daß bei
den ganzen Verhandlungen des Stadtrates
wegen der Neubesetzung der Oberinstelle von
der konfessionellen Zugehörigkeit der Schwe -
ster niemals die Rede war , ja daß er erst
durch das Schreiben des Evangel . Kirchen-
gemeinderates erfahren habe , daß die Oberin
katholisch fei und daß die ganze Verantwor -
tung der Neubesetzung nach seiner ausdrück -
lichen Feststellung nicht der Stadtrat , son-
dern die Verwaltung des badischen Frauen -
Vereins in Karlsruhe trage . Wie bei der
Besetzung dieser Stelle , so sei es immer das
Bestreben des Stadtrates gewesen , alle neu
zu errichtenden und neu zu besetzenden Stel¬
len mit Persönlichkeiten zu besetzen , die für
die zu leistende Arbeit als die geeignetsten
erscheinen , gleichgültig welcher politischer
oder religiöser Weltanschauung sie zugehören ,
und er lehne in dieser Hinsicht seden Versuch
der Beeinflussung , von welcher Seite er auch
kommen möge , ab.

Weiter ist in der Antwort zu lesen, daß
in verschiedenen Sitzungen des Gemeinde -
rates die Frage erörtert worden sei , ob man
es hinsichtlich der Schwesternbesetzung des
Kehler Krankenhauses bei dem Vertrag mit
dem Roten Kreuz belassen , oder eine andere
Besetzung (etwa durch Ordensschwestern ) er-
letzen solle. Aber der Gemeinderat sei zu
dem Beschluß gekommen , die Besetzung mit
den Roten Kreuzschwestern solle bei der übei -

Hirtenschreiben
zum Fall »es Reichsfchuisefetzes

Geliebte Diözesanen !
Schon seit langem ist die Abhaltung des

jährlichen Schulsvnntages auf den 6 . Mai
ds . Js . festgelegt . An diesem Tag sollen sich
alle Katholiken und vorab die katholischen
Eltern und Erziehungsberechtigten der g r o -
ßen Verantwortung erinnern , die ihnen
angesichts der immer noch nicht vollzogenen
Neugestaltung des Schulwesens in Deutsch-
land obliegt . Darum wenden sich heute die
deutschen Bischöse mit einem pflichtgemäßen
und ernsten Hirtenwort an ihre Diözesanen .

Seit dem letzten Schulsonntag ist im
Reichstag und in der Presse ein schwerer
Schulkampf geführt worden . Der Kampf
begann im sommer vorigen Jahres , als
dem Reichstag ein neuer Entwurf zu einem
Reichsvolksschulgesetz vorgelegt wmde , und
dauerte bis in das laufende Jahr hinein .
Die Vertreter des katholischen Volkes haben
sich mit allen Kräften bemüht , ein Schul -
gesetz mitzuschafsen , welches die von Gott
verliehenen Elternrechte und die recht ver -
standen ? Gewissensfreiheit nicht verletzt,
'sie sahen ihre besondere Pflicht darin , end -
lich die katholische Schule reichsgesetzlich
für alle katholischen Kinder in unserem
Vaterland zu ermöglichen und dort , wo sie
schon besteht , für die Zukunft zu sichern. Die
Gegner waren leider nicht gewillt , uns für
die Gestaltung der katholischen Schule das -
selbe Recht zuzugestehen , das sie für ihre
Schule in Anspruch nehmen . Nach ihren
Vorschlägen und Formulierungen wäre eine
wirkliche katholische Schule nicht zustande
gekommen . Nicht einmal der Religions -
Unterricht hätte so erteilt und überwacht
werden können , wie es die Kirche als die
Hüterin der Glaubensreinheit verlangen
muß . Unseren Glaubensgenossen in der
Diaspora wäre es nur in wenigen Fällen
möglich gewesen , die Umwandlung ihrer
privaten Schulen in öffentliche zu bean -
tragen . In den sogenannten Simultanschul -
ländern aber wäre das Recht katholischer
Eltern auf katholische Schulen nach wie vor
trotz der Bestimmungen der Reichsverfassung
vorenthalten worden . Zu einem solchen
Reichsgesetz konnten Katholiken , die es mit
ihrer Religion ernst meinen , niemals ihre
Zustimmung geben .

Der . Kampf um die Schule ist aber nicht
zu Ende ; er wird weiter dauern , zumal die
Gegner des katholischen Schulideals nicht
ruhen werden , bis sie ihr Ziel der immer
stärkeren Verweltlichung der Schule
erreicht haben . In Preußen haben sie schon
eine Reihe sogenannter weltlichen Schulen
erreicht , aus denen der Religionsunterricht
verbannt und die christliche Erziehung der
Kinder ausgeschlossen ist . In der Zukunft
müssen alle katholischen Eltern
und Erziehungsberechtigten ,
überhaupt alle Katholiken , Schulter an
Schulter mit den katholsichen Lehrern und
Lehrerinnen , mit den Seelsorgern , mit den
Führern des katholischen Volkes für das
katholische Schulideal durch Wort und Tat
eintreten . Unsere Aufgabe muß sein , auf
dem Gebiete der Bildung noch mehr als bis -
her die großen Schätze unserer katholischen
Bildungswerte für unsere Jugend lebendig
zu machen . Wir begrüßen darum die Be -
strebungen , welche diesem Ziele dienen : das
wachsende Verständnis der katholischen Eltern
und des katholischen Volkes im ganzen für
den Wert der gesamten Arbeit der Schule
an den Kindern , die religiöse Bewegung

unter der katholischen Lehrerschaft , ihren
Eifer , sich in Kursen , Arbeitsgemeinschaften
und größeren Tagungen philosophisch und
theologisch fortzubilden , weiterhin die prak -
tische Tätigkeit der Katholischen Schulorga -
nisation Deutschlands .

Zugleich benütze ich diese Gelegenheit , um
den Katholiken in Stadt und Land die
wenigen in der Erzdiözese bestehenden
katholischen Privat schulen wärm -
stens zu empfehlen . Es sind besonders die
alten Klosterschulen in Freiburg . Villingen .
Offenburg und Baden -Baden , die seit Jahr -
zehnten so segensreich unter der weiblichen
Jugend gewirkt haben : es ist die Lendersche
Anstalt in Sasbach , die der & irche schon
viele Priester und dem Staat nrinche tüch-
tige Beamten herangebildet hat : es sind die
in neuerer Zeit mehrfach gegründeten fozia -
len Frauen - und weiblichen Fachschulen . Ich
ersuche die katholischen Eltern , ihre Kinder
wie in der Vergangenheit so auch in der
Zukunft soweit als möglich diesen Instituten
zuzuführen .

Vor fünf Jahrzehnten hat man mit staat -
lichen Verwaltungsmaßnahmen die katholi -
fchen Bischöfe und Priester , weil sie Gott
mehr gehorchten als einer irregeleiteten staat -
lichen Gesetzgebung und Bürokratie , verfolgt
und mit Gefängnis bestraft , katholische Kir -
chen und kirchliche Fonds Nichtkatholiken
zugewiesen und die Abhaltung des Gottes -
dienstes und die Seelsorge erschwert . Da -
mals haben die Katholiken sich mutig und
opferbereit zum Kampf gestellt und den
Sieg errungen . Heute führen radikale
Tagesblätter , Parteiredner und Freidenker
den Kampf gegen das Christentum und die
Kirche ungescheut und in förmlich geschäfts -
mäßiger Weise, indem sie zielbewußt die
Achtung vor der Kirche , den Bischöfen und
Priestern untergraben und besonders auch
dafür eintreten , daß schon das Kind in der
Schule dem religiösen Unterricht entzogen
wird und ohne christliche Erziehung auf -
wachsen soll : sittliche Verirrungen , von denen
der Apostel Paulus sagt , daß sie unter
Christen nicht einmal genannt werden sollten ,
werden als etwas Natürliches hingestellt ,
und die Heiligkeit und die Unauflöslichkeit
der Ehe werden verneint und verhöhnt .
Dieser Kulturkampf von heute ist gefährlicher
und verderblicher als jener vor 50 Jahren .
In ihm dürfen wir nicht trag und feig bei -
feite stehen , noch weniger als Ueberläufer es
mit dem Feind halten .

Geliebte Diözesanen , haben wir doch nichts
mit den Christus , und Kirchenfeinden ge-
mein , wahren und verteidigen wir entschlos-
sen unsere heiligsten Güter !

Zur Unterstützung und Förderung der
katholischen Arbeit und Bestrebungen auf
dem Gebiet der Erziehung und des Unter -
richts sind in jetziger Zeit finanzielle Mittel
unerläßlich notwendig . Es ist mir die
wenig günstige wirtschaftliche Lage mancher
Diözesanen wohlbekannt und nur dem Gebot
der Not gehorchend gehe ich Euch um Bei -
träge für den genannten Zweck an . Gebe
seder Katholik für die katholischen Erzie¬
hungsbestrebungen am nächsten Sonntag zur
Kirchensammlung , was ihm möglich ist und
er wohl entbehren kann .

F r e i b u r g i . B . . am Fest des Hl . Joseph ,
des Schutzherrn der Kirche, 25 . April 1928 .

+ Carl
Erzbischof.

wiegend evangelischen Bevölkerung weiter
bestehen , trotzdem auf Grund der Erfahrun -
gen in anderen Städten manches für die
Uebernahme auch des hiesigen Krankenhauses
durch Ordensschwestern spräche. Man nahm
an , daß das Mutterhaus jeweils die besten
zur Verfügung stehenden Schwestern abgebe
ohne Rücksicht auf konfessionelle Zugehörig ,
keit, und noch keine einzige Klage sei dar -
über laut geworden , daß etwa die Kranken
im Kehler Krankenhaus unter der Zugehörig -
keit einer Schwester zur katholischen Kirche
zu leiden gehabt hätten Aber noch in einer
anderen Hinsicht ist das Schreiben des Ev .
Kirchengemeinderates zu beleuchten . Da
lautet ein Satz : „ Ueber die Besetzung der
maßgebenden Stellen auf dem Rathause , an
den hiesigen Schulen und den verschiedenen
staatlichen Behörden wollen wir dabei noch
gar nicht reden , da diese Dinge ja allgemein
bekannt sind . Die Gegenseite würde solche
Verhältnisse im umgekehrten Falle einfach
nicht dulden . "

Was hier der Kirchengemeinderat vom
„ nicht dulden " sagt , würde eine eigentümliche
Beleuchtung erfahren , weUn man in der
badischen Geschichte gar nicht sehr weit zu-
rückginge . Wir badische Katholiken mußten
ganz andere Dinge dulden als das . was in
Kehl nicht etwa planmäßige Absicht, sondern
mehr oder weniger ein Zufall gebracht hat .
Wir brauchten aar nicht aus jene Zeit zu-
rückgehen . wo Napoleon I . einen Ufas nach
Baden richtete , in dein er seinen Unwillen

darüber äußerte , daß die Katholiken in
Baden , die doch in der Mehrheit seien , bei
Besetzung der Beamtenstellen ignoriert wür -
den : mindestens die Halste der Beamten
müßten in Zukunft aus der katholischen
Bevölkerung genommen werden . Wir dürf -
ten nur an jene nicht so weit zurückliegende
Zeit des Kulturkampfs erinnern , wo plan -
mäßig die treuen Katholiken in Regierung
und Verwaltung ausgeschaltet waren und wo
sc gar Großherzog Friedrich I. verlangen
wollte , daß Katholiken , die dem Zentrum
zugehörten , zurückgesetzt würden . Selbst der
Protestant Professor Heimburger sollte von
Karlsruhe versetzt werden , weil er politisch
in der Front Wackers kämpfte . Bezüglich
Kehl sind keinerlei Zurücksetzungsabsichten
gegenüber den Protestanten festzustellen , wie
sie vor dem Krieg leider gegenüber den
Katholiken nur zu oft vorlagen . So etwas gibt
es heute im badischen Freistaat nicht mehr .
Selbstverständlich haben auch irgend welche
maßgebenden katholischen Kreise mit den
Dingen , die den evangelischen Kirchen -
gemeinderat in Kehl in Aufregung versetzten ,
nichts zu tun .

WMslhV ' Nw ?

Die Bad - ZentrumS -Korrefpond . schreibt :
„Der sozialdemokratische „Volksfreund "

schreibt : „Die badische Zentrumspresse läßt
jetzt , mitten .im Sahlkamps wieder einmal
die Religion und besonders die katholische

Kirche in angebliche Gefahr geraten . DaS ist
Wahlschwindel .

"

Wir wollen einmal von dem schnoddrigen
und frechen Ton einer führenden Zeitung
absehen , bemerken aber , daß dieser sich glei -
chermaßen gegen den verehrten Führer der
Badischen Zentrumspartei wie gegen jedes
einzelne Mitglied derselben richtet . Auf
Herrn Prälat Dr . Schofer berief sich die so-
zialistifche Zeitung , um zu beweisen , daß die
Sozialdemokratie keine Gefahr für die Reli -
gion fei. Eine solche Gefahr gäbe es über -
Haupt nirgends aus weiter Flur ! Kein
Mensch denke in Deutschland daran , religiöse
Interessen zu verletzen. Beweise finden wir
allerdings im ganzen Volksfreundartikel
keine , denn daß die sozialistische Stellung -
nähme bei dem Jesmtengesetz s. Zt . kein Be -
weis für sozialistische Harmlosigkeit ist, wer -
den wir sehen. Auch was der Königlich -
Bayerische Sozialistenführer Georg von
Volkmar über Trennung von Kirche und
Staat sagt , beweist auch nicht entfernt , daß
die heutige Sozialdemokratie unter den Heu -
tigen Verhältnissen nicht die Religionsfeind -
lichkeit in Person ist . Der betr . Verfasser
sollte doch so ehrlich sein und in seiner Presse
genau zitieren , was gerade der Führer des
Badischen Zentrums über die Feindschaft der
sozialdemokratischen Presse und Partei ge-
gen unsere Religion und die christliche Reli -
gion überhaupt ausführte . „Außer auf „eine
kleine Ergänzung " verweisen wir auf einen
kleinen Artikel in der „Deutschen B o >
denseezeitung "

, wo aus einem Be-
zirk erschreckend zusammengetragen ist, was
man sich an religionslosen spöttischen und
feindseligen Ausfällen gegen das erlaubt ,
was uns hoch und heilig ist . „Wahlheuche -
lei !" könnte man antworten , wenn man den
„ Volksfreund " liest. Die Wähler haben aber
nicht alle ein so kurzes Gedächtnis und wer -
den sich am 20 . Mai an die sozialdemokrati -
schen Mexikolügen , den Spott über Konners -
reuth , die Osterartikel der Sozialdemokratie
und an ihre Haltung zur Schulfrage usw.
erinnern .

Wenn die Sozialdemokratie in ihrer po-
litisch parlamentarischen Tätigkeit einige
Male gezwungen war , dem katholischen
Standpunkt gerecht zu werden , so doch wohl
nur deshalb , weil in den betr . Fällen — die
sehr vereinzelt sind — die Sozialdemokratie
sich bis auf die Knochen bloß gestellt hätte ,
wäre sie anders verfahren . Beim Jesuiten -
gesetz konnte sie im Hinblick auf ihre Ein -
stellung zur Vereins - und Organisations -
freiheit usw . nicht umhin gegen die natio -
nalliberale Brutalität Stellung zu nehmen .
Und auch später , beim Ringen um die
Neichsversassung ergaben sich ähnliche Ge -
legenheiten . Ohne das Zentrum frei -
I j ch wäre a l 1 es and ers g e k o m -
in e n . Großblockzeiten vergessen wir nie .
Die heutige Gefahr , die wir vor den Wah -
len aus Gewissensgründen nicht verschwei-
gen dürfen , besteht in mehrfach angedrohten
parlamentarischen Kombinationen , die sich
gegebenensalls umgehend religionsfeindlich
auswirken könnten und es auch tun würden ,
wenn wir schwach wären . Nicht um die
Kirche ist uns bang , die weder das Feld - ,
Wald - und Wiesenchristentum noch der gehäs¬
sige Materialismus der Sozialdemokratie
überwältigen wird , sondern um die Frei -
Heilder Kirche und die Gewis »
sensfrerheit des Christenvol -
kes . Schwerwiegende Gesetze stehen bevor .
Große Gefahren auf sittlichem und kulturel -
lem Gebiet gilt es zu dämmen . Diese Arbeit
überlassen wir nicht gerne der Sozialdemo -
kratie . Wehe der Religionsfreiheit , wenn
„Volksfreunde " allein zu bestimmen hätten .
Das mexikanische Schweigen und das Bei -
fallgeheul für Calles wird am 20. Mai mit
der Zentrumsstimme beantwortet ! Auch
neueste Berliner Vorgänge und Schulexperi -
mente nach Dr . Löwenstein geben ^

uns zu
Denken und lassen uns handeln . Sie von
der Sozialdemokratie können weiter Wölfe
im Schafskleid sein , das katholische
Wählervolk besteht aber nicht
aus dummen Schafen und wird sich
durch die freche Bemerkung „Wahlschwindel "

nicht vormachen lassen , daß die Religion
nicht in Gefahr sei.

Im übrigen sollte man sich hüben und
drüben im Klaren sein, daß die christliche
deutsche Wählerschaft sich auf die Dauer kei-
neswegs damit zufrieden geben wird , immer
nur in Augenblicken der Gefahr auf die ge-
fährliche sozialdemokratische und liberale
Kulturpolitik hinzuweisen und Angriffe ab-
zuwehren . Wir halten uns um unseres
Volkes und Vaterlandes willen¬
verpflichtet , darüber hinaus auch den
Angriff gegen den Materialismus und Li-
beralismus vorzutragen und die Bahn frei
zu machen für die Gestaltung unserer Ver -
Hältnisse im Geiste des Christentums .

"

Es ist ganz klar , daß die Zentrumspresse
zu Wahlzeiten alle Fragen des Zentrums -
Programms klar ans Licht stellt und die
Ideale der Partei in ihrem ganzen Umfang
vertritt . Es wäre absolut unverständlich ,
wenn wir zwar politische, wirtschaftliche ,
sozialpolitische Belange vertreten , aber die
kulturpolitischen , religiösen und moralische !?
ignorieren würden . Und selbstverständlich
müssen wir auch sagen , daß unsere kulturellen
Belange nur durch ein starkes Zentrum
sicher gestellt sind , nicht etwa durch den
Liberalismus oder den marxistischen Libera¬
lismus . Und verdient vielleicht dl« sozia¬
listisch? Presse in Baden , die fortwährend in
dti illoyalsten Wei ' e gegen das Zentrum
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13kämpft — soeben veröffentlicht sie wieder die
anonyme Zuschrift irgend eines Schufteries ,den sie als „süddeutschen Zentrums mann"
oder als „fuhrenden süddeutschen Zentrums -mann " bezeichnet —, verdient diese Presseirgend welches Vertrauen bezüglich katholischreligiöser Belange ? Unter keinen Umstän-
den ? Bei ihr spielt nur der agitatorischeGesichtspunkt eine Rolle, sonst gar nichts,am allerwenigsten Wahrhaftigkeit und Ehr -
llchkeit — das beweist gerade wieder diegenannte verlogene anonyme Zuschrift.

Chronii
Tmrlach, 5. Mm. (Frecher Geldöieb -Ein junger Starttt aus T urlach schlichNch in Möhringen a . F . in cin dortiges Privat -Haus ein und stahl einer 60 Jahre alten Frau ,während diese im Hofraum beschäftigt war . auseiner Kommode den Betrag von 182 Mk . Abends,als der Diebstahl entdeckt wurde , nahm man die

Verfolgung bis Durlach aus. wo er von der hie -
stgen Polizei festgenommen werden konnte . Einen
großen Teil des gestohlenen Geldes hatte derTäter schon ausgegeben . Etwa 70 Mk . und Wert-
gegenstände konnten für d,e Bestohlenen wieder
herbeigeschafft werden.

Stettfeld. 5. Mai. Auf Veranlassung verschie -dener Kriegsopfer hielt der Geschäftsführer San .der vom Zsntralverband deutscher Kriegsbeschä -
digter und Kriegshinterbliebener ,

* Kreisverband
Karlsruhe am letzten Mittwoch im „Löwen" einen
Bortrag über die Kriegsopserorganisationen unddie Belange der ' Kriegsopfer . Den Ausführun .
gen des Rebners war zu entnehmen , daß, wie aufpolitischem Gebiet, auch auf dem der Kriegs-
opferinteresienvertrewng die Zersplitterung großist. Es bestehen in Deutschland 7 Kriegsopserver-bände, deren Tendenzen der Redner in sachlicher
Weise kennzeichnete . Anschließend daran streifteder Redner .das große Gebiet der Versorgungund Fürsorge , deren Vielseitigkeit einen Zusam-
menschlich der Kriegsopfer zur Wahrung ihrerInteressen notwendig mache . Am Schlüsse seinerAusführungen , die von den Anwesenden mit gro-
ßem Interesse verfolgt wurden , stellte der Redner
anHeim , für welche Organisation sich die Kriegs-
opfer entscheiden wollen . An der Aussprache be -
teilten sich der Herr Werkmeister Meiser »
s i ck und der Herr Ratschreiber B e ch t l e r im
zustimmenden sinne . Widerspruch machte sichnicht bemerkbar. Das Ergebnis der Besprechungwar die Gründung einer Ortsgruppe des Zen¬tralverbandes , deren Leitung vorlaufig HerrWerkmeister Meisers ick übernommen hat.

Wiesloch , 4. Mai . (Verkehrsunfall . ) Ge -
stern abend kurz nach 7 Uhr fuhr ein Lastautoder Aktienbrauerei Kleinlein -Heidelberg aneinem Bahnübergang gegen den aus der StationBaiertal fahrenden Lokalzug. Der Zusammen-
stoß war so heftig, daß Lokomotive und der Pack-
wagen der Nebenbahn entgleisten. Auch dasAuto wuvde sehr stark beschädigt . Der Heizer und
der Begleitmann des Autos erlitten leichtere Ver¬
letzungen , sonst wurde niemand verletzt .

Mühlhausen (Amt Wiesloch ), 4 . Mai . ( Ein
Unfug, der garnicht streng genug gerügt werdenkann. ) In der vergangenen Nacht wurde über
Sie Straße am Ortseingang von Eichtersheimfünf Gexüststangen gelegt. Einige Radfahrer , diein später Nachtstunde die Stätte passierten, ka -men schwer zu Fall . Glücklicherweise wurde dieStätte von keinem Kraftfahrer passiert.

Freiburz , i . Ma >. (Freiburger Thea¬ter . und Vcrlehrsfragen .) Eine Ber-
sammlung der Vorstandsmitglieder der lokalenVereine Freiburgs nahmen heute abend wie -
derum zu der für Freiburg so wichtigen Ange-
legenheit. Theater - und Verkehrsfragen , Stel -
lung . Zum ersten Punkt konnte der geschäfts -

führende Vorsitzende , Professor Friedländer , mit-teilen, daß der Oberbürgermeister Dr . Bender
sich bereit gesund. n hat , mit ber von den lokalenVereinen gebildeten Theatertom Mission in Füh-
lung zu treten . Im übrigen, so erklärte der Vor-
sitzenüe, sei die ganze Angelegenheit noch ziemlichungeklärt und müsse noch eingehend durchberate.iwerden. — Bezüglich der Verkehrsfragen bildete
im Hinblick auf die vom Stadtrat bewilligte Fi-
nanzierung der Schauinslond -Schweböbahn die
Diskussion über die Rentabilität dieser Bahn den
Hauptgegenstand Ott Verhandlungen . Redakteur
Segelten legte in setner Eigenschaft als Vor-
standsmitglied des Lokalvereins Unterstadt seinenablehnenden Standpunkt zu aiesein Projekt dar,das die Fremden , anstatt in Freiburg zu halten ,hinausführen würde. Er setzte sich nachdrücklichfür die Errichtung der Schlotzbergbahn ein. Inseinen Ausführungen fand er innerhalb der Ver-
samlung wirksame Unterstützung, wobei bemer-kenswert ist, daß Stadtverordneter Duffner der
Ansicht war . daß man von dem Projekt der
Schwebebahn lieber die Hände weglassen sollte .Eine in dieser Sache einstimmig gefaßte Ent-
schließung brachte zum Ausdruck , daß man der
Schauinsland - Schwebebahn woht sympathisch
gegenüberstehe, eine finanzielle Belastung der
Bürgerschaft aber ablehnen müsse. Im übrigen
soll dem Schlogberg?Bahnprojekt in erster Linie
näher getreten werden. Nach Erledigung ver-
schieden« kleinerer Verkehrsangelegenheitenkonnte der Vorsitzende die sehr angeregt Verlan-
fene Sitzung schließen .

Müllheim. 4. Mai . (Abnorme Eier .) Ineiner hiesigen Geflügelfarm wurde von Leghorn-
Hühnern zwer ganz abnorme Eier gelegt. Daseine Ei wog 117 Gramm , das andere nur achtGramm , während das normale Hühnerei etwa
55 Gramm wieg'.. Das Huhn, welches das

. schwerere Ei legte, konnte nicht mehr zum Nest
hinaufkommen und ging später ein. — (Eine
sportliche Glanzleistung .) Eine Wette
unter äußerst scharfen Bedingungen gewann in
Badenweiler ein jugendlicher Sportler namens
Alexander Zelenko Er machte sich verbindlich ,die Strecke Badenweiler—Hochblauen und zurückin 1 % Stunden zu bewältigen , was ihm auch
glänzend gelang Er erlaubte sich sogar auf dem
Blauen noch eine Pause von 10 Minuten .

Singen a . H .. 4. Mai . (Glück im Unglück .)An einem unübersichtlichen Bahnübergang bei
Riedheim wurde heute der Schweinehändler Sät -
terle von Duchtlingen mit seinem Auto vom
Zuge ersaßt und 10 Meter weit geschleift. Das
Auto wurde vollständig zertrümmert , währendSätterle wie durch ein Wunder nur mit gering-
fügigen Verletzungen davonkam.

Salem , 4. Mai. (Bon einem Balken
getroffen und schwer verletzt .) Der
18 Jahre alte Konrad Denenmoser wollte wäh-
rend der Arbeit mehrere Balken in oie Höhe
ziehen. Hierbei rutschte ein Balken ans und
traf den jungen Mann so schwer auf den Kopf ,daß er mit einer schweren Gehirnerschütterungins Krankenhaus gebracht werden mutzte , wo t.r
bedenklich darmederliegt .

Bad Mergenthcim . 5. Mai. (Einweihung .)Ter in die>en Togen vollendete Erweiterungs¬und Umbau der Tr . Bofingerschen Diät -ku ran stall am Frauenbera in Bad Mergent-
heim wurde tn Anwesenheit der städtischen Be-
Hörden und Vertreter der Regierung eingeweiht.In unmittelbarer Nähe des Kursaals und der
Tauber gelegen, zählt sie zu den ältesten Sana -
torien des Bades . Nach modernsten Gesichts -
punkten neu erstellt besitzt Bad Mergentheim in
der Diätkvranstalt von Dr . Bofinger am Frauen -
berg ein Sanatoriun ., das zu den ersten in den
deutschen Bädern gezählt werden muß.

Wiesbaden» 4, Mai . ( 10000 Flaschen Wein
beschlagnahmt . ) Aufsehen erregte es vor
einiger Zeit, daß Weine mit Etiketten auserle -
seiner Marten und hervoragender Lagen Rhein-
Hessens und des Rheingaues mit Namen ein-
wandfreier Weingutsbesitzer im Handel erschie.
nen. die nach an verschiedenen Plätzen vorge -

nymmenen Untersuchungen für gefälscht und ge-
zuckert erklärt wurden. Wer die ourch verschie-
oene Hände gegangenen Weine gefälscht hat, wird
kaum noch festzustellen sein . Hierin dürfte auch in
den schwebenden Porzessen verschiedener beim
Kauf der Weine betrogener Firmen nichts
herauskommen. Im objektiven Verfahren wurden
jetzt vom Wiesbadener Amtsgericht 7337 und 2250
Flaschen wegen Vergehens gegen das Weingesetz
einbezögen.

Mrichftet» (Hessen) , 5. Mai (TragischerTod eines Uebermütigen . ) Auf dem
Versuchsgut Selgenhof der Hessischen Landwirt -
schaftskammer Ulrichstein im Vogelsberg kletterte
ein junger Landarbeiter aus Polen an dem Mastder elektrischen Starkstromleitung empor, um die
Stromleitung , die er ohne Strom glaubte, zu be-
rühren . Der Unvorsichtige mußte seinen Ueber-
mut mit dem Leben bezahlen ; denn er wurde
von dem Starkstrom sofort getötet.

I

Der Eommerfahrvlau 1928
Revolutionierung des Fahrplans — Der
erste Pnllumnn -Zug — Die neue« Kurs -

bucher
Auch dieses Jahr beginnt der Sommerfahr -

plan in der Nacht vom 14. zum 15 . Mai oder
genauer gesprochen , am IS. Mai 0,00 . Sein
Haupttennzeichen ist die Beschleunigung nahezu
sämtlicher Schnell- und Personenzüge , die sich
vor allem auf größere Strecken in sehr beträcht -
lichen Zeiten auswirkt . So braucht z. B . der
D -Zug München-Altona 102 Minuten wenigerals bisher — von München nach Breslau wird
man in Zukunft 135 Minuten D-Zugs -Reise-
dauer sparen. Wichtig ist aber bei allen diesen
größeren Aenderungen, daß ihre Folgerscheinun-
gen nahezu eine Revolutionierung des gesam-
ten Fahrplans bedeuten. Deshalb ist man in den
Redaktionen für die bekannten Kursbücher —
„Storni " — „Hendschel " — „Lloyd " — schon
seit Wochen eifrigst bemüht, das neue Fahr -
planmcrterial so durchzuarbeiten, daß der Benut -
ier nicht nur zuverlässig die Abfahrts - und An-
unftszeiten aller Züge, sondern auch — über»

sichtlich geordnet — sämtliche Anschlußmöglich -
ketten entnehmen kann.

Als große Neuigkeit bringt der Sommerfahr -
plan die Inbetriebnahme des ersten Pullmann -
Zuges F . P. v . 101/2. Der erste Pullmann -Wa-
gen wird voraussichtlich am Tage der Eröffnung -
der „Pressa in Köln" laufen . Die neuen Pull -
manstrecken find in den Storm - und Hendschel-
Ausgaben unter „Fernverbindungen " aufgenom-
men. Dieser Abschnitt wird auf farbiges Papier
gedruckt und ist ein besonderer Vorzug der ge-
nannten Kursbücher.

Die verschiedenen Storm -Ausgaben (fürs
Reich RM . 4.—, für Norddeutschland RM . 2.50,
für Ostdeutsckland RM . 1 .80, für SüddeutschlandRM . 1 .80 . für Mittel -Deutschland RM . 1 .80.
für Westdeutschland RM . 2.—. für Berlin
RM . 1 .—) und die beiden Hendschel -AuS -
gaben (Hendschels Telegraph RM . 6.—, Hend¬
schel Internationale RM . 3.50) sowie das Lloyd -
Kursbuch zu RM . 5 — erscheinen bor Beginn des
neuen Fahrplans und werden rechtzeitig überall
zum Verkauf ausliegen .

Lendersche Lehranstalt inSa»bach1S28
Die Lehranstalt — jetzt Bollgymnasium und

Realgymnasium — gegründet 1873, kann dieses
Jahr auf 55 Jahre zurückblicken. Das Gym -
nafium zählte (1927/28) in 9 Klassen
302 Schüler, das Realgymnasium in
6 Klassen 221, zusammen 523, wozu noch 20 so¬
genannte Altstudenten kommen, welche von
etwa 20 Lehrkräften unterrichtet wurden . Im
Internat waren 434 Schüler untttgebracht ,
während die übrigen 110 bei ihren Eltern in
Dasbach selbst (14 ) oder in ver Umgebung
wohnten.

Interessant ist die Landsmannschaft und ksoziale Herkunft dieser 543 « chüler. Die beiLehranstalten besuchten u. a . 434 Badet,75 Pfälzer , 17 Saarländer , 10 Preußen (Lunter Berlin mit 2 und Essen mit 2), 3 Württewberger. 3 Hessen . Aus Baden stellt Mannheim40, Karlsruhe . 25, Freiburg 10. Offenburg °
Heidelberg 6, Pforzheim 6, Bruchsal 5, Baden-Baden 4 Schüler. Unter den 75 Pfälzern
Ludwigshafen an der Spitze mit 10 Schülernes folgen Pirmasens mit S, Speyer mit 3 ufo

'
Von den 17 Saarländern stellt Saarbrückenselbst 5, Völklingen 3. Von den Schülern kameraus den Familien des Beamtenstandes 201, de¬Gewerbes 176, der Arbeiterschaft 39, der freienBerufe 47 und nur 88 der Landwirtschaft.

Auch inbezug auf Berufs st udium istjetzt in SaSbach ein großer Unterschied zwischen. Einst und Jetzt " . Damals — vor 42 Jahren —traten alle 11 Obersekundaner an das Gymna¬sium Rastatt bezw . Freiburg über als spätereTheologen; 7 davon — darunter Prälat DrSchofer — erreichten auch dieses Ziel . Vonden diesjährigen , erstmaligen Sasbacher IS Boll¬abiturienten studierten : 6 Theologie. 3 Juris¬prudenz, 2 Medizin, 3 Kaufmannschaft , 1 In .genieurfach, 1 Naturwissenschaft und 1 Theologieund Philosophie Das gibt auch den Hauptgrundab, der, wie ein wohl autoritativer Artikel des
„Sasbacher " ausführt , heute noch der LenderschenAnstalt Daseinsrecht verleiht.Die zwei anderen katholischen Internate inFreiburg und Ettenheim genügen dem BedarfBadens bei weitem nicht . Hier setzt die Lender-

sche Lehranstalt ein : Ihre Lebenswurzel ist dasBedürfnis nach einem Internat , das katholischeErziehungsgrundsätze hat und den Schülern dieFrage der Berufswahl offen läßt /

Au» dem Gerichtssaal
Wahrsagen ist Betrug.

Frankfurt a. M., 5. Mai. Seit 28 Jahren be-faßt sich Frau Eberhardt , eine elegante Erschei -nung Mitte der Vierziger, mit Wahrsagen undihr Ruf als Phrenologrn und Chiromantin ver-schafft ihr einen guten Kundenkreis. Aus denHandlinien deutet sie ine Zukunft , und wenn sieihre Wissenschaft mitgeteilt hat, und die Kundingibt ihr 2 Mk. dafür , dani ist sie zufrieden . FrauEberhardt hält ihre Znkunftsdeutungsmethodetatsächlich für eine Wissenschaft und sie will inBerlin und Paris entsprechende Studien gemacknhaben. Das Gericht ist jedoch anderer Meinungund erachtet die Handlungsweise der Angeklagtenals gemeingefährlich. Es stellt sich konform miteiner Re,chSgerichtSentscheidung . wonach eS einWahrsagen überhaupt nicht gibt und eS eine Vor¬spiegelung falscher Tatsachen bedeutet, wenn je-mand einem anderen die Zukunft^ orauSsagt. Eswurde gegen die Angeklagte aus eine Gefängnis¬strafe von drei Monaten erkannt.

Sadifche Landeswetterwarte
Ausgegeben am Samstag

Kleine Druckstörungen am Südwestrand desnordeuropäischen Hochdruckgebietes haben gesternin Südbaden Gewitterregen gebracht. In Mittel ,und Nordbaden blieb das Wetter heiter und an.haltend trocken. Auch heute morgen regnete esin den Alpenvorländern . Die Druckverteilung istseit gestern wenig verändert . Der augenblick -
liche Witterungscharakter wird daher noch an .halten .

Wetteraussichten für Donntag, den 6. Mai :Vorwiegend heiter und trocken, tagsüber warmbei östlichen Winden, tn Südbaden noch örtlicheGewitterregen .
Wasserstände des Rheins am 6. Mai : Schuster -

insel 183, gest. 57, Kehl 265, gest. 19. Maxau441, gest. 5, Mannheim 290, gest. 8 Zentimeter .

Die vre; Gereckten
Rown « von Edgar Wallace.

Copyright by Wilhelm Goldmann , Verlag keixzig .
59 ) - — •—
ourlüers : Gedanken klammerten sich an

diese Tatsache : er vergaß sogar einen Augen-
blick zu lächeln , und er scch aus wie ein hung-
riges RaMiei in Menschengestalt , das er
tatsächlich war .

.Herr Doktor, gestatten Sie mir, bitte,gütigst eine Frage ?"
„Ja . bitte ! " gewährte Oberzohn groß-

X mutig .
„Welchen Anteil erhalt Herr Newton? Und

wenn Sie mich gnädigst mit einem Teil
Ihres so gerecht verdienten Geldes bedächten,wieviel würde das sein ?"

Der andere überlegte und paffte große
Rauchschwaden aus , bis das Zimmer ein ein-
ziger Nebel war .

„Zehntausend Pfund englifch .
" sagte er

schließlich.
„Das ist ein sehr kleiner Teil im Verhält -

nis zu so vielen Millionen .
" meinte Gurther

sonst .
„Newton bekommt die Hälfte, " erklärte

der Doktor : in seinem Gesicht zuckte es ner-
vös. „Wenn er lebt ! Wenn ihn ein Unglück
träfe , würde sein Anteil auf dich fallen,
Gurther , mein braver Kerl ! Und einen fo
reichen Mann verfolgt man nicht. Die Rei-
chen und die Vornehmen würden schweif»
wedeln vor ihm : er würde seine reizende
Jacht besitzen und auf ewig blauen sommer -
lichen Gewässern herumfahren .

"
Gurtber stand auf .
„Bedürfen Sie meiner heute abend noch?"
„Nein , nein . Gurther .

" Der Alte schüttelte
den Kovf. „Und erinnere dich , daß morgen
ein anderer Tag ist und danach wieder ein

.anderer ! Wir werden warten und hören,
was unser freund fagcn wird . Gute Nacht ,

, Gurther ?"
/.Gut ? Nacht ^ err Doktor ! "
Oberzohn sah dem Mann von der Tur aus

so fange nach , bis er außer Sicht war . dann
arM er zu hinein Buch.

Er war tief versunken in das Lesen eines
Kapitels , das überschrieben war : „Die un-
bewußte Tätigkeit des menschlichen Jntellek -
tes mit Beziehung auf die Gemüts -
bewegungen."

Für Dr . Oberzohn war das fesselnder als
die aufregendste Novelle .

26.
In Gefangenschaft.

Ter zweite Tag ihrer Gefangenschaft brachunbemerkt in einer Welt an , die außerhalb
des Ziegeldaches und der glasierten weißenWände von Mirabelle Leicesters Gefängnis
lag. v

Sie war in Stärke und Mut gewachsen,
ihre Gefährtin nicht . Johanne , die ihre
ermüdende Wache mit einer fast übertriebe-
nen Lustigkeit begonnen hatte , verfiel mit
der fortschreitenden Zeit mehr und mehr in
Niedergeschlagenheit. Und Mirabelle er
wachte von Frauenschluchzen und fand das
Mädchen auf der Bettkante sitzend und das
Gesicht in die tränennassen Hände verborgen.

„Ich hasse diesen Platz," schluchzte Jo -
Hanne. Warum hält er mich hier? Gott !
Wenn ich denken sollte, der Hund spielte ein
doppeltes Spiel ! mit mir ! Ich werde noch
verrückt , wenn man mich länger hier behält!
Ich werde es, Leicesterk " schrie sie.

„Ich werde etwas Tee machen.
" antwortete

Mirabelle , sprang aus dem Bett und fuhr
in ihre Pantoffeln .

Hanne saß währenddessen wie ein Häuf»
chen Elend zusammengesunken: ihr Gewim-
mer schlug nach und nach Mirabelle auf die
Nerven.

„Ich möchte gern wissen , was für einen
Grund Sie haben, sich elend zu fühlen .

"
fragte sie . „Sie sind docb nicht hinter
Ihrem Gelde her ! "

„Sie können lachen? Und wie Sie
lachen können^ das verstehe ich nicht ?" be -
merkte das Mädchen , als sie die Tasse in ihre
zitternden Hände nahm. .Ich weiß, ich bin
ein Narr , aber t<fi bin auch noch niemals ?u -
vor eingesperrt gewesen wie eben seht. Ich
habe mir nicht träumen lassen , daß er sein
Wort brechen wird . Er veripraK mir hoch

und heilig, daß er gestern kommen wurde.Wie spät ist es denn?"
„Sechs Uhr," antwortete Mirabelle.
Es hätte ebensogut acht Uhr sein können

oder Mittag , sie hätte es ebensowenig ge-
wüßt .

„Das ist ein dreckiger Platz ! " schimpfte
das hysterische Mädchen . „Ich glaube, sie
ertränken uns noch alle hier, oder das Dingdort wird explodieren.

" Sie deutete auf die
mit grünem Flanell überzogene Kiste . „Ich
weiß es : es kriecht mir durch die Adern. Die-
ses Vieh , dieser Gurther kriecht irgendwo
hier herum ! Uff! Er ist wie eine schleimige
Schlange. Haben Sie ihn jemals gesehen ?"

„Gurther ? Sie meinen den Mann , der
mit mir tanzte ?"

,Zhn meine ich . Muß ich Ihnen das im-
mer von neuem sagen ?" fragte Johanne un-
geduldig. „Ich wünschte wir könnten hier
heraus . "

„Kommen Sie und helfen Sie mir ! Wir
wollen sehen, ob wir die Falltür heben kön-
nen. "

Mirabelle wußte, es war unnütz, noch ehe
sie an den Versuch heranging . Der Stein be-
wegte sich nicht, und als sie in ihr Schlaf»
zimmer zurückkehrten . stand Johanne vor
dem Zusammenbruch.

„Ich hoffe nur , Gurther erfährt nicht , daß
Sie mit diesen „Drei " befreundet sind/ '
fuhr sie fort , als sie wieder ruhiger war .

„Sie sagten mir das bereits gestern.
Würde das viel ausmachen?"

„Einen ganzen Haufen," antwortete Jo -
Hanne heftig. „Der Kerl hat Fischblut. Es
gibt nichts, was der Mensch nicht begehenwürde ! Monty müßte die Peitsche bekom-
men dafür , daß er uns hier seiner Willkür
überläßt . Vor Oberzohn fürchte ich mich
nicht . Der ist alt . Aber der andere Kerl,
der gebraucht Kokain und solche Sachen
und wird manchmal ganz wahnsinnig
Monty erzählte mir eines Abends, der Mann
sei ein — sie würgte am Wort — ein Ge-
wohnkieitSm 'örder — einer, der aus Lust am
Morden mordet."

„Er versuchte wahrscheinlich . Ihnen Angst
einzusagen.

"

„Worum sollte er das wohl?" bemerkte
Hanne mit unbegründetem Aerger. „Lassen '
Sie den man in Ruh ' ! Monty ist der besteKerl der Welt ! Ich bete die Erde an , aufder er geht."

Mirabelle versuchte nicht , etwas dagegeneinzuwenden.
Erst, als ihre Gefährtin ihre hysterischenAnfälle bekam, wurde ihr selber ängstlich zu -

mute. Ihre Zuversicht war vollständig aufdie „Drei Männer " — auf Gonfalez aufge¬baut . Sie fragte sich, wie alt er wohl seinkönnte . Manchmal sah er sehr jung aus ,manchmal wieder wie ein ältlicher Herr . Es
war sehr schwierig , sich seines Gesichtes zuentsinnen. Sie verstand sich selber nicht.Warum dachte sie so oft an Gonsalez in einer
Weise , wie wohl ein junges Mädchen an
ihren Liebhaber denkt ? Sie wurde rot bei
dem Gedanken.

(Fortsetzung folgty

In jeder Buchhandlung erhalten Sie
den hier abgedruckten Detektivroman

Oie drei Gerechten
von Edgar Wallace

Preis kartoniert M, 3.—
in Ganzleinen . 4.50

Vom gleichen Verfasser erschienen fer-
ner folgende Detektivromane:

Die Lande des Schreckens
Der Hexer

Der rote Kreis
Der Unheimliche

Der Rächer
Die gelbe Schlange

Das Geheimnis der Stecknadel
Jeder Band kostet kartoniert « 3.—

in Ganzleinen 4.50
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Wähler «. Wählerinnen! Kommt zu «Mm SSttforamiungen
Werbt mtibWlg für guten BttsammIimMM

Zeutrum» Partei
Karlsruhe — TLestftadt .

Am Dienstag , S. Mai . abends 8 Uhr . spricht im
»SalhoUschen Gesellenhaus "

Landtagspräsident Dr . Baumgartner
über »Wir Katholiken und der
neueReichstag " .
We Wähler und Wählerinnen der Weststadt

sind herzlichst eingeladen .
Der Arbeitsausschuh der Zentrumspartel

Karlsruhe .

Zentrumspartei
Ka lsruhe - Rüppurr .

Am Dienstag , S . Mai , abends 8 Uhr , im
»Eichhorn - spricht

Stadtv . Gewerbelehrer Schmerbeck zu
den Wählern und Wählerinnen von
Rüppurr.
Zahlreiches Erscheinen Ehrensache !

Sonntag , 6. Nlai
Bezirk Achern -Bühl

Bühl : abends . Referent : Reichssinanzminister Dr .'
« öhler .

Achern : mittags . Referent : Reichsfinanzmmister
Dr . « öhler .

Kautenbach : mittags . Referent : Dr . Müller -
Reiff .

Hundsbach : morgens . Referent : Herr Dollet -
' s che ? .

Neusatz : mittags . Referent : Dixlomkaufmann Dr .
Werber .

SttcnhSfen : mittaas . Frauenversammlung . Re -
ferent : Frau Anzlinger .

Ottersweier : mittags . Referent : Prof . Brecht .
Weitenung : mittags . Referent : Generalsekretär

Ba ur .

Bezirk Baden Rastatt
Au i . ZN . : mittags . Referent : Areisabg . Haff -

n e r.
Au a. Rh . : mittags . Referent : Stadtverordneter

Schmerbeck .
Bermersbach : mittags . Referent : kehrer Barth .
Lbersteinburg : mittags . Referent : Dixl .-Verw . -

Beamter Hagen .
Langenbrand : morgens . Referent : Reichstagsabz .

L r f i n g.
Forbach : mittaas . Referent : Reichstasabgeord -

neter Lrfing .
Referent : Reichstagsabz .Aupxenheim : abends .

L r s i n g.
Gausbach : mittags .

Linz ,
hiigelsheim : mittags .

Kaiser .
Sbertsrot -Silpertsau :

verordneter Wild .
Setiabeim : mittags . Referent :

neter Aühn .
Baden - Oos : abends . Referent :

neter Kühn .
Ottersdorf : mittags . Referent :

p i n s t i.
Wintersdorf : abends . Referent :

p i n s I i.
Ottenau : mittags . Lrauenverfammlung .

Bezirk Karlsruhe Ettlingen
Forchheim : mittags . Referent : Stadtv . Iuftizrat

Haas .

Referent : Gewerbelehrer

Referent : Dixl.- tandwirt

mittags . Referent : Stadt »

kandtagsabgeord »

Landtagsabgeord «

Herr Ktu <

Herr Arn »

Burbach : mittags . Referent : Dir . Dr . llrässig .
Köhlingen : mittags . Referent : Handelslshrer Dr.

Schneider .
Neuburgweier : mittags . Referent : Gemeinde ».

G ck e r l e.
Gttlini >enlveier : mittags . Referent : Herr Ad.

Moser .
Oberweier : abends . Referent : Herr Ad. Moser .
Malsch : abends . Referent : Dipl . - Laufmann Dr.

Werber .
Mörsch : mittags . Referent : kandtagsxräsident

Dr . Baumgartner .
Spessart : mittags . Referent : Geistl . Rat Dr.

Meyer .
Stopferich : mittaas . " Frauenversammlung . Re»

ferent : Prof . Jung .
Reichenbach : mittags . Referent : Prof . Schmitt

und Herr Holl .

Bezirk Bruchsal -Bretten
Neudorf : mittags . Referent : kandtagsabgeordneter

Berberich .
Airrlach : mittags . Referent : Finanzministsr Dr.

Schmitt .
Oberhaufen : abends . Referent : Finanzminister Dr.

Schmitt .
Neuenbürg : mittags . Referent : Bezirksrat

Schwaiger .
Aarlsdorf : abends . Referent : Generalsekretär

Saut .
kangenbrücken : mittags . Frauenversammlunz . Re«

ferent : Frl . Stoffel .

Bezirk wies loch- Sinsheim
Appingen : mittaas . Referent : Gew . - Se ^retär

Faßbender .
Rohrbach am Gießhübel : mittags . Frauenver -

fammlung .
Walldorf : mittags . Referent : Prof . Kraus «.
Sandhaufen : mittags . Referent : kandtagsabgeord »

neter Hartmann .
Malsch b. wiesloch : abends . Referent : kandtagr -

abgeordneter Hartmann .

Bezirk Oberkirch
Nußbach (Renchtal ) : mittags . Gastbaus zur Linde.

Referent : Reichsbahnoberinfp . Reichert .
ZusenHofen : abends . Gasthaus zu Linde . Referent :

Gsmeindeverordneter Lckerle .

Dienstag , g. Mai
Achern : abend . Frauenversammlung . Referent :

Frau Abg . S i e b e r t.
Zuzenhausen : abends . Referent : Abg . Hart -

mann .

Mittwoch , 9 . Mai
Ettlingen : abend . Frauenverfammlung . Re -

ferent : Frau Abg. Philipp .
Stettfeld : abends . Referent : kandtagsabgeordneter

H e i n z in a n n.
St . Leon: abends . Referent : Generalsekretär

Saut .
Steinssurt :

mann .
abends . Referent : Abg . Hart -

Bezirk Karlsruhe
Sonntag , 6. Mai

Aarlsruhe -West : abends . Arbeiterverein . Referent :
Stadtrat Schwan .

Montag, 7. Mai
Mühlburg : abends . Frauenversammlung . Re »

ferent : Geistl . Rat Dr . Meyer .
Rintheim : abends . Referent : Generalsekretär

Baur .
Karlsruhe - Ost : s Uhr. Frauenverfammlnng . Re »

ferent : Stadttat und Abg. Kühn .

Zemrumspartei
Karlsruhe — Oststadt .

Im Restaurant „Kammerer "
, Waldhornstraße ,

großer Saal , spricht am Mittwoch , g. Mai , abends
8 Uhr .

Reichstagsabgeordneter Ersing über
«DeutscheZukunftuudReichs »
tagswahlen ".
Die Wähler und Wählerinnen der Oststadt sind

herzlichst eingeladen .
Eintritt frei !

Der Arbeitsausschuß der Ientrumsparkei
Karlsruhe .

WMoersasnu '
uligen der

Zenttumspartei Karlsruhe
Sonntag , 6. Mai

Karlsruhe -West: abends . Arbeiterverein . Referent :
Stadtrat Schwan .

Moutag, 7. Mai
Karlsruhe -Rintheim : abends S Uhr. Referent :

Generalsekretär Baur .
Aarlsruhe -Oftstadt : abends S Uhr. Frauenver -

Versammlung. Referent : Stadtrat und Abg .
Kühn .

Aarlsruhe -MühIburg : abends S Uhr . Frauenver -
sammlung in der „westendhalle ". Referent :
Geistl. Rat Dr. Meyer .

Dienstag, 8. Mai
Aarlsrube -Weststadt: abends 8 Uhr im „Aathol .

Gefellenbaus ". Referent : kandtagsxräsident
Dr . Baumgartner .

Karlsruhe -Rüppurr : abends S Uhr im „Eichhorn " .
Referent : Stadtv . Gewerbelehrer Schmer -
deck .

Mittwoch, 3. Mai
Karlsruhe -Oststadt : abends s Uhr im Saale „Kam -

merer " , Waldhornstraße . Referent : Reichs -
tagsabg . Gr fing .

Karlsruhe -Mühlburg : abends S Uhr in der „ West-
endhalle". Referent : LandtagsxrSfident Dr.
Baumgartner .

Donuerstag , 10. Mai
Karlsruhe -Südstadt : abends s Uhr in der „Wal -

halla ", Augartenstraße . Referent : Reichstags -
abg. Groß - Stuttgart .

Karlsruhe -Beiertheim : abends s Uhr im „Löwen -
saal ". Referent : kandtagsabgeordneter Dr .
Baumgartner .

Freitag, 11. Mai
Karlsruhe -Mittelstadt : abends 8 Uhr im Coloffcum

Saal III , Waldstraße . Referent : Reichstags «
abg. Lrsing .

Samstag, 12. Mai
Karlsruhe -Daxlanden : abends s Uhr im „Hirsch *.

Referent : Landtagsabg . Kühn , Stadtrat .

Sonntag, 13. Mai
Karlsruhe -Daxlanden : mittags . Frauenverfamm -

lung .

Donnerstag, 17. Mai
Karlsruhe -Grünwinkel : abends S Uhr im „ Strauße

Stadtv . Professor Krause .

Versammlungen für die Gesamtstadt:
Freitag , Jt - Mai : abends s Uhr in der „Glasballe "

der Feschalle. Große Zugendkund -
gebung . Redner : Frau Iustizrat Haas
und Generalsekretär Baur .

Mittwoch , {6. Mai : abends S Uhr in der „Fest -
halle". Redner : Reichsfinanzminister Dr .
Köhler .

Das Parteisekretariat .

Zeutrumspartet
Karlsruhe - Mühlbnrg .

Am Mittwoch , den S. Mai , abends 8 Uhr , spricht
in der „Beflendhatte "

Landtagspräsident Dr. Baumgartner
in öffentlicher Wahlversammlung .

Alle Wähler und Wählerinnen sind herzlich
eingeladen .

Der Arbeitsausschuß der Zentrumspart ei
Sarlsruhe .Mühlburg .

Veit Groh Sohn
Feine Heppenschneiderei

Tuchhandlung
Kaiserstp, 193/95 Tel . 300g

Wer uns unterstützen will im Kampfe für unsere kulturellen Güter , für den inneren und
für eine christliche Pol tif , leiste finanziellen Beistand . Die kleinste Gabe ist willkommen .

äußeren Frieden ,
Spendet für den

WaHlfond der Jeutenmspaeiei Mittelbaden
Postscheck 23378

JZrer ml Zeitseiwskea
Zur graphischen Ausstellung in der Badischcn

Kunsthalle
Einem längst empsundenen Bedürfnis ent >

sprechend , ist der westlioze Korridor im Erdgeschoß
der Badische » Kunsthalle der die halbe Front des
Hauptgebäuden an oer Hans Thoma -Stratze ein -
nimmt , zu AuSstellungszwecken nunmehr neu
hergerichter werden . Es ist beabsichtigt , in die-
sem Raum wechselnde graphische Ausstellungen
zu veranitalt - n, die gruppenweise die haup .säch¬
lichsten u« o besten Bestände des Kupferstich -
kabine ^ ts de» Oeffei .tlichkeit zugänglich
machen sollen , daneben gelegentlich aber auch
andere Gebiete und Leihbesitze erfassen werden .
Dem Besuche : der Befischen Kunsthalle soll auf
diese Art dl? Möglichkeit geboten werden , neben
den ständig gezeigten Gemälden der Galerie , die
er durch im >»,er wiederhoUes Sehen sich zu eig>.n
macht , auch wechselnde Anregung aus stets ver -
schiedenen G -bieten alter und neuerer Graphi '
auszunehmen

Das Thema der ersten dieser Ausstellungen ,
die a m 6 SK a , zn den üblichen Besuchsstunden
der Galerie r ö s f n e t wird , war durch das
Tagesereign ^ des Türer . Jubiläums gegeben .
Der Wunsch ersch^ n berechtigt , zu zeigen , mit
welchen Beitrages eigenen Besitzes Karlsruhe an
der Gedachtn ' - feier Dürers teilzuneh¬
men vermag , am damit gleichzeitig den Einblick
in eine de» wertvollsten Stellungen der Samm -
lung zu verw : tt ? In . Cl -.e Wahl von etwa hun -
der : Blätter, , wur ^e getroften , die , ohne Absicht
kunstgeschicht̂ cher Vollständigkeit (die hier nicht
zu verwirklichen wäre , ficj aus das Bedeutende
und Wohlerhallen konzentriert , das die Kunst -
Halle aus dem Kreis damaliger graphischer Pro -
duktion besitzt. Das graphische Schaffen Dürers
innerhalb feiu - r Ze 1 erscheint so als gesamtes
Bild , in dem vielleicht dies oder jenes als Er - i
gänzung wünschbar wäre , wabrend es anderseits !
ourch charakteristische und wertvolle Einzelbeite " ^
sich auszeichnet . |

Kupferstiche und Ho >zsckn !ite Dürers aus allen I

Zeiten seines Schassen ^ bilden den Mittelpunkt .
Die Umgebung von etwa zwanzig seiner Gene -
rationsgenossen , die in lockerer Form und wie
die Bestände ergalen , bald in dieser , bald in
jener Technik auftreten , Heigt eindrücklich, daß
hier mehr als Zcitgerr .e>nichaft vorlag ; sie alle ,
wenn sie nicht gerade auf Dürer fußen , sind doch
tief von ihm beeinflußt - Grünewald , dessen be -
kannte Zeichnung eines Kruzifixus in diesem -
sammenhang neue Beleuchtung erfährt , ging
als einziger eigenc Weae . Dürer siegte , er gaoder Epoche seinen Stempel , sein Name verging
in allen folgenden Jahrhunderten nicht , während
fast sämtliche anderen in mühsamer Forschung
wieder erarbeitet werden mutzten und noch
müssen Unsere kleine Ausstellung vermag alle
Gründe dieser merkwürdigen und gerade im
Dürerjahr so bedenkenswerten Tatsache darzu -
stellen Sit zeigt tu kurzen Zügen den Ent -
wicklungsbeginn der künstlerischen Technik Dürers
und die bekannten Stadien seiner Ausdrucks -
entsaltung bis zu den spätesten und geschlossen-
sten Leistungen hin . in einer wahren Fülle von
Problemen , von Gestaltung und Reifung . Neben
ihm steht Baldung , von dem und aus dessen Werk -
statt das Kupferstichkabirutt besonders zahlreiche
Handzeichnungcn besitzt, im » der es so sichtlich
der bahnbrechenden Leistung Dürers verdankt ,
daß er seine reiche Individualität so glücklich
entfalten konnte . Halte u sich Burgkmair . Schau -
felein und andere noch nah an Dürers Beispiel ,
so findet etwa Cranach bald dre ihm eigene Zier -
lichkeit; den sogenannten „Donaustil "

, der star -
keS Naturgefühl mit ornamentaler Schmuckhas-
tigkeit ausdrückt , stellen ein paar Beispiele
dar ; der kräftige Urs Graf . Nikolaus
Manuel Deutsch , die sogenannten „Kleinmeister "
und der Ornamentstich der deutschen Renaissance
erscheinen u einzelnen gewählten Beispielen ,
eine Gruppe wertvoller Farbholzschnitte der
Dürer -Nachsolger findet nck zusammen , und end-
lich folgt eine Zab ' von Umgenannten oder Un -
bekannten , um da? knappe Bild dieser einzig -
artigen Generation zum Zeugnis dessen zu run -
den, was sie ii Wirklichkeit gewesen ist : ein
Wunder an >2eppig ?eit des künstlerischen Wuch-
ses , ein Vollklang spätgotischer Kultur nach lan -
ger Vorbe .̂ e

'
inns, . „ nd die Kulmination der

äußersten künstlerischen Ausdruckskraft der
Epoche, — dies alles unter Türers Führung .

Der Ausstellung ist ein kurzes Verzeichnis
beigegeben . « - &F.

öturmssuk
Von Berend de V r i e s .

Au einem sturmdunüen Abend ging ich einst
durch die abgelegenen Gassen der Altftadt eines
Hafenortes an der Nordsee . War es im Traum ?
War es Wirtlichteit ? Wer vermag das immer
genau zu entscheiden , Freunde ? Es tut auch nicht
viel zur Sache . Hört !

Es regnete seltsam still und dicht in die dunk .
len Schachte der schmalen Gassen hinein . Um
Giebel und Dächer aber heulte der Westwind und
warf nasse Schwaden klatschend gegen die oberen
Luken und Fenster . Die Straßen lagen wie tot .
Kein Mensch, nicht Hund noch Katze, ließ sich
blicken Fiel einmal hier uns Sa aus einem
Fenster odei aus einer Glastüre matt -
gelbes Licht auf die katzenkopsrunde holprige
Plast erung oder auf die breiten Bremer Flie -
sen der schmalen Wanderplaatsen , dann glom -
men diese Lichtvierecke hell und naß auf .

Allerlei merkwürdige Gedanken und Einfälle
überkommen mich , wenn ich an solchen Abenden
alte Hafenviertel durchstreife . Erinnerungen , die
Jahrhunderle zurückliegen , werden lebendig .
Tragen wir nicht die Erlebnisse , Lust und Qual
ungezählter Geschlechter im Blut ? Ein Teilchen
unseres Wesens steckt in den alten Mauern und
in dem, was sie bergen und vor langen Zeiten
geborgen haben . Not und Hoffnung derer , die
vor uns waren , schleppten wir mit uns . Sie ha .
ben Teil an unserem Geschick , und uns ist es
grausig und herrlich zugleich , dies zu wissen
und zu erkennen .

Als ich von der Klunderburgstraße in die zum
Hafen führende Pelzerstratze einbog , ging ein
Mann vor mir her . Er blieb , als er meine
Schritte vernahm , stehen. Trotz der Dunkelheit
fiel mir beim Näherkommen die sonderbare 1
Tracht des Mannes auf . Es schien ein Seemanns
zu sein . Er stand , vom trüben Licht einer Stra - I

tzenlaterne beschienen, vor dem alten Kornspei -
cher „Jn 't Kraveel "

, der . wie noch heute die Ka -
ravelle in der Giebelwand andeutet , vor Jähr -
Hunderten eine Schisssherberge gewesen ist. Ja ,
es mutzte ein Seemann sein ; er trug Schiffer -
wams und Teerhut ; im Lederriemen stak, wie
ich später bemerkte , ein geflammter Dolch, ein
malaiischer KriS .

Ich wollte aN dem fremden Manne vorüber¬
gehen . Da hob er die Hand zum Gruße und
sprach mich an . Er erkundigte sich nach Namen
und Familien , die heute kein Mensch in der
« tadt mehr kennt ; er sragte nach Leuten , die
vor langer , langer Zeit gestorben sind.

Sein Plattdeutsch klang altertümlich und war
stark von jenem Kolonial -Holländisch durchsetzt,
das man jetzt nur noch in Ostindien , auf Java
und den anderen Sunda .Jnseln hören mag .

Auf seine Fragen konnte ich ihm keine Aus -
kunft geben . . . Es ging eine Art Unruhe von
ihm aus . Seine Augen blickten seltsam glanzlos
und stier . Der Laternenschein huschte über ein
von den Sonnen aller Zonen verbrühtes Ge -
ficht. Eine breite Narbe , von einem Säbelhieb
oder Enterbeil herrührend , kroch unter dem Teer -
Hut hervor über die linke Gesichtshälste , nur
halb verdeckt von wirrem , graugelben Barthaar .

Der Regen floß eintönig herab . Aus einem
Hofe heulte ein Hund . Ein Sturmstoß fuhr in
die Gasse hinab und drohte, die Laterne zu
löschen.

Plötzlich riß der fremde Seemann , an dessen
Hut die Steuermannstreffe blitzte, sein Wams
auf und holte eine köcherartiae Rolle , die mit
Haifischhaut überzogen war . hervor . Die drückte
er mir in die Hand , grüßte und war verschwun -
den . . . . .

Wo war er geblieben ?
Ich starrte die Tür des .FraveelS " an . Lau -

ter heulte der Wind über Stadt und Hafen . Mir
aber schien es aus den spukhaften Räumen des
alten Kornspeichers wie trunkener Lärm von
Oorlogsbunken und Ostindienfahrern zu dröh -
nen . . . . .

Die Rolle enthielt ein Journal oder Logbuch
aus der Mitte des siebzehnten Jahrhunderts ,der Blütezeit der Ostindienfahrt . . .
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Heute Sonntag nacht Schluß des Jahr-
Marktes

Der letzte Tag des Jahrmarktes ist ange -
brachen — noch einmal frohes Lachen , Licht —
Tanz und Trubel . Der vorgesehene Schluß am
Sonntag um die nächtliche Stunde ist aber un -
widerruflich Das Programm des letzten
Tages mutzte natürlich um so abwechslungs -
reicher und grotzzügiger gestaltet werden , um
das Publikum dafür zu interessieren . Der Be -
trieb beginnt bereits um 2 Uhr , um den aus -
wältigen Besuchern Gelegenheit zu geben , früh -
zeitig wieder heimfahren zu können . Eine ge-
mütliche Stunde im Türkischen Kaffee
oder in der Japanischen Tee st übe mutz
die Grillen des Werktags wegblasen . Wer braucht
heute keinen Nervenanreiz , sei es auf dem einen
oder anderen Gebiet . Spielsäle mit Glückspielen ,
Rouletts oder Rötzle -Spiel haben immer Publi «
kumsandrang aufzuweisen . Allzu grotze Ver -
mögensverluste werden bei den kleinen Spielchen
wohl nicht entstehen , es war also nicht notwendig ,
datz die Festleitung gleich eine kostenlose Fahr -
karten -Ausgabestelle ins Leebn rief , um den -
jenigen , die ihr Vermögen verspielt , die Rückfahr -
karte in die Hand zu drücken, wie das in den
grotzen Spielhöllen der Fall ist.

Im Kinderkabarett bereiten sich wie -
der grotze Dinge vor . Der Grotzpapa alias
Paulchen Müller ist den Kleinen eine be-
sonders liebe Erscheinung geworden . Das Künst .
lerpaar Aslan - Karyla führt seine Grotesk -
tänze vor . Kinderlieder singt Frau Kämper -
Werner , während Marie Frauendor -
fer den Kleinen Märchen erzählen wird . Durch
Tanzvorführungen von Susi Gerber und
Liedervorträge von Otto Soulier wird das
Programm des Kinderk -ibarettS vervollständigt .

Die letzten Kabarettvorstellungen
für die Erwachsenen beginnen Sonntag
abend um %9 Uhr und % 11 Uhr . Eine grotze
Reihe von Kräften des Badischen Landestheaters ,
Frl . Emmy S e i b e r l i ch . Karl Laufkötter ,
Martha Karst und Gertrude Schnetzler , die
Tänzerinnen , haben ihre Mitwirkung zugesagt .
Lustiges zur Laute bringt das Ehepaar
K ö g e l e, während das Künstlerpaar A s l a n -
K a r y l a ihre Grotesktänze zeigen . Direktor
Hans Blum , der wie immer als Ansager
fungiert , betätigt sich auch selbst am Programm .
Zum letzten Male wird Scherz , Humor und
Unterhaltung die Parole sein , bis um 1 Uhr
nachts Herr Stadtobermedizinalrat , Dr . Pauli
die Schlutzansprache hält . Deshalb müssen die
letzten Stunden noch ausgenützt werden . Das
Sonntagsprogramm kann jedem etwas geben .
Hoffentlich gelingt es , all die Säumigen noch
dazu zu veranlassen , datz sie dem . Jahr ntji rkt
für Jung und Alt " im Laufe des Sonn »
tags einen Besuch abstatten , denn es ist ja nur
zum Wahle unserer Jugend !

Karlsruher Männerwallfahrt . Wie alljähr -
lich veranstaltet auch in diesem Jahr die Karls -
ruher Männer - und Jungmännerwelt am 2. Mai¬
sonntag eini1 Wallfahr ». Das Ziel der Wallfahrt
rst diesmal MooSbronn . Die Teilnehmer fahren
am Sonntag den ! -». d. M ., morgens 8 .45 Uhr
mit einem S - nderzug am Hauptbahnhof ab . Nach
der Ankunft in Malsch Wanderung durch das
Waldprechtsn etercr Tal nach Moosbronn . Unter -
wegs wird eine Stunde gerastet . (Rucksackrer-
Verpflegung . ) In Moosbronn findet in der
Wallfahrtskirche eir>c Andacht mit Predigt uno
Segen statt . Nach derselben ist in den verschie-
denen Lokalen des Dorfes zwanglose Unterhal -
tung . Um 5 Uhr nochlna ' v kurzer Besuch der
Wallfahrtskirche und hernach Rückwanderung
über Freiolshum nach Malsch , wo um 7 .30 Uhr
der Sonderzug nach Karlsruhe zurückfährt . Tie
Fahrkarten (Preis 80 Pjp .) und Programme mit
eingedruckten Liederte ).tei > sind in folgenden Vor¬
derkaufsstellen zu fieziefsin : Dorer , Buchhand¬
lung . Erbprinz ^ njtr 19 ; K o h m, Zigarren -
geschäft . Wilhelmstr . 76 ; Kern , Zigarren -
Geschäft , Ludwig -Wilhelmstr , 4 ; Zahner , Buch¬
binderei , L ?opoldstr . Sa . Auch ir. der Bahnhofs¬
halle können eine halb - Stunde vor Abgang .des
Zuges Karten gekauft werden . Es ist aber drin -
gend zu wünschen , das möglichst von dem Vor
verkauf Gebrauch gemacht wird . Möge auch in
diesem Jahr die Karlsruher Männerwallfahrt
sich einer recht zahlreichen Beteiligung erfreuen !

Aus dem Weiherfeld . Am 4. ds . Mts . sprach im
Weiherhos auf Einladung der Zentrumsgruppe
Weiherfeld Bürgermeister Dr . Schneider über
die Entwicklung des Weiherfeldes im Rahmen des
Generalbebauungsplanes . Die glänzenden Aus -
führungen des Redners , besonders seine durchaus
sachlichen Ausführungen über die vorhandenen
Möglichkeiten fanden bei dem vollbesetzten Haus
eine dankenswerte Aufnahme . In der sich daran
anschlietzenden regen Aussprache klang der laute
Wunsch des Weiherfelds nach Verbesserung der
Zufahrts - und Berkehrsmöglichkeiten immer wie -
der durch . Der Redner zeigte in verschiedenen
Antworten d<> tatsächlichen Verbesserungsmög -
lichkeiten , welche in ihrer endgültigen Ausgestal .
tung aus dem Weiherfeld einen schönen Stadt -
teil machen . Der Abend verlief harmonisch .

Dienstjubiläum . Li ' dwig Schwab , Haus¬
meister und Packer be' dei ^ irma Alb . Glock u.
C i e . hier , feiert am 6. Mai sein 40jähriges
Dienstjubiläum , ein Zeichen besten Einverneh¬

mens zwischen Angestellten und Arbeitgebern .
Am Samstag fand ein, , kleine Feier im Gc -
schäftslokal statt , wo die Inhaber desselben ihm
den herzlichsten Dank für die langjährige treue
Mitarbeit aussprachen und ihn durch ein Geld -
aeschenk erfreuen . Auch die übrigen Mitarbeiter
sprachen ihre Glückwünsche mit Überreichungeines Geschenkes aus . Vonseiten des badischen
Staatspräsidenten wurde ihm eine
Ehrung zuteil , die ihm durch Herrn Polizei -
Präsidenten H a u s e r überreicht wurde .

Sonderausstellung der Schule Reimann . Ge»
stern mittag hielt der Direktor Albert R e i »
mann der bekannten Berliner Kunstgewerbe -
schule einen Einführungsvortrag verbunden mit
einer Führung durch die zurzeit hier stattfindende
Sonderausstellung seiner Schule . Diese Wander -
ausstellung , die anlätzlich des Löjährigen Jubi .
läums der Schule im vorigen Jahre aus einer
stationären Ausstellung in Berlin heraus ihren
Weg durch Deutschland nahm , bietet dem Be -
schauer soviel Interessantes und Schönes auf
dem Gebiete des Kunstgewerbes , datz sie dem
Besuch nicht warm genug empfohlen werden
kann . Die Schule Reimann geht von dem Grund ,
satz aus : Der Kunstgewerbler soll in seinem
Schaffen völlig frei und an keine Richtung gebun .
den sein , aber dafür vertraut mit Material und
Werkzeug sein , die zur Herstellung seiner künst-
lerischen Produkte nötig sino . Datz es der Schule
Reimann gelungen ist. diesen Grundsatz in ihrem
Lehrplan durchzuführen , dafür ist die hiesige
Ausstellung ein schlagender Beweis . Eine Be »
sprechung dieser wirklich sehenswerten Ausfiel »
lung werden wir noch bringen .

I • *

meut £ i
Sie nicht mal versuchen , Ihren

Bohnenkafleernit
Xatkreiner ^ lalztcä ^ e

zu mischen. . . „ ,Sie würden
- wie viele vorher unbelehrbare
BohnenkafTeetrinker bald
auf den Geschmack kommen
und schließlich sogar nur noch
Kathreiner „rein" trinken .

Sann bleiben Sie gesund
und sparen, denn

V
Eine Sensation in der Flugakrobatik . Auf dem

Gebiete der Flugakrobatik ist in den letzten Iah »
ren sicherlich viel geleistet worden , besonders von
den Amerikanern . Nun dürste es vielleicht interes »
sieren , datz wir in Deutschland emen Flugakroda »
ten haben , der alle bisherigen Leistungen in
Schatten stellt . Herr Oskar D i m p f e l zeigt nicht
nur Trapazturnen am Flugzeug , sondern ent »
kleidet sich an den Zähnen hängend , bis aus ein
Trikot während der Fahrt mit 130 Kilometer
Stundengeschwindigkeit . Er benutzt zu dieser Vor -
führung den IM PS .-Flamingo von Udet , der
von dem Ehe ^ lot R . Kern gesteuert wird . Herr
Dimpfel ist gev.- rsner Durlacher und deshalb ist
es ihm zu wünschen , datz er zu der Vorstellung ,
die er am kommenden Sonntag auf dem hie-
sigen Flugplatz gibt , .einen recht guten Besuch von
näheren und entfernteren Landsleuten erhält .

Hundesteuer . Am 1 . Juni beginnt das neue
Steuerzahi Sämtliche in der Gemarkung Karls -
ruhe gehaltenen über drei Monate alten Hunde
sind vom Besitzer unte ^ Benützung eines vorge -
schrieben ? « Formblattes anzumelden , und zwar
beim städtischen Sieueramt , Zähringerstr . 100 ,
Eingang Ecke Lammstratzt . geöffnet vormittags
8— 12 Uhr . (Die in den Vororten gehaltenen
Hunde können bei den betreffenden Gemeinde -
fekretären angemeldet werden . ) Die Anmelde
Pflicht besteht auch für Hundebesitzer , die ihren
Hund im vergangenen Steuerjahr angemeldet
hatten , sowie auch für solch ». , denen eine gesetz -
liche Steuerbefreiung zukommt .

Badischer Kunstverem , Waldstr . Z. Zu Ehren
des im vergangeren Jahre verstorbenen Malers
Pros . Hani von Vnlkmann findet in der
Zeit vom 5 .- 24 . Mo : im Basischen Kunstvere n
eine Gedächtnis - Ausstellung für den
Künstler statt . Tie Ausstellung zeigt eine grotze
Auswahl von Wersen aus Galerie - und Privat -
Besitz und den Nachlatz. Siehe Inseratenteil .

Ter arme linke Daumen . In der Erbprinzen ,
stratze vor dem Gebäude des Staatsministeriums
wollte der Führer eines Personenwagens zwei
vor ihm fahrende Fuhrwerke überholen , trotzdem
ihm ein Radfahrer entgegenfuhr . Der Radfahrer |
wurde zu Boden geworfen und das Fahrrad be -
schädigt . Er selbst verletzte sich unerheblich am
linken Deumen .

Das Kind auf dem Straßenbahngleis . Bei
der Waldhornstratze wollte eine Frau mit ihrem
Kinderwagen die Stratze überqueren . In diesem
Augenblick kam eine elektrische Bahn . Durch I

das starke Läuten erschreckt, gab die Frau dem
Kinderwagen einen Stotz , um ihn schnell über
das Gleis wegzubringen . Das Kind fiel dabei
heraus und kam auf das Gleis zu liegen . Der
Führer des Stratzenbahnwagens konnte seinen
Wagen ungefähr 80 Zentimeter vor dem Kind
zum Stehen bringen . Durch diesen Vorfall
sammelten sich ungefähr 200 Menschen an .

DaS weggeworfene Streichholz im Benzin . In
Daxlanden in der Krone stellte ein Gast an
seinem Personenwagen , den er in der Tor -
einfahrt untergestellt hatte , den Benzinhahn
nicht ab . Dadurch lief das Benzin heraus auf
die Stratze . Vor dem Haufe steckte sich ein Passant
eine Zigarette an und warf das Streichholz weg
in die Stratzenrinne . Das ausgeflossene Benzin
entzündete sich und der Wagen fing an zu
brennen . Durch Abstellen des Benzinhahnens
und Bewerfen mit Sand konnte der Brand ge-
löscht werden , so datz der alarmierte Lüschzug
nicht mehr eingreifen brauchte . Der Wagen
mutzte , erheblich beschädigt , abgeschleppt werden .

Die Bretterschaukel. In der Mittagspause
fiel ein 17 Jahre alter Lehrling der Maschinen -
baugesellschaft von einer Bretterschaukel und
brach sich den rechten Oberarm . Er wurde ins
Krankenhaus eingeliefert .

Leich - nlSndnng . Gestern abend wurde im
Rhein etwa 500 Meter unterhalb der Einmün¬
dung de ? AltrheinS in den Stichkanal die Leiche
des seit 24 . April 1928 vermitzten 62 Jahre alten
MetallschleiferS Wendeltn Bahn er aus Bulach
gelandet .

Leranvaüunqeu

Zwei Lichtbilder-Borträge Dr . Höcker . Am
kommenden Freitag , den 11. und Montag , den
14. Mai , wird der hier bereits aufs beste bekannte
Astrologe Dr . Carl Höcker (Berlin ) im Künst »
lerhaus zwei Lichtbildervorträge halten . Der
erste Abend bringt das Thema : „Was steht uns
bevor ? "

(Die Entwicklung von Politik und Wirt -
schaft in nächster Zeit ), der zweite : „Unser Schick «
sal 1928— 1935" (Die Schicksalstendenzen für die
in den verschiedenen Monaten Geborenen in den
nächsten 7 Jahren ) . Wer Dr . Höcker kennt , weitz,
datz er nicht nur ein faszinierender Redner , son-
dern auch einer der wenigen ernst zu nehmen -
den Astrologen ist. Die Konzertdirektion Kurt
Neufeldt hat , wie alljährlich , den Vorverkauf über -
nommen .

Au » den Vereinen

Stiftungsfest des Katb. Zungmännerbundes
Mühlburg.

Der K a th . Iungmännerbund Karls -
ruhe - Müh l b urg leaing am letzten Sonntag ,
den 28 . April , sein 8 . Stiftungsfest . Zur weltlichen
Feier hatte der Bund auf den Abend in die West-
endhalle eingeladen , und er bot den Besuchern mit
dem Festprogramm eine erlesene Feierstunde. Der
! . Vorsitzende , Herr Gersbacher , begrüßte die
Erschienenen mit herzlichen lvorten , und durch-
drunaen von Begeisterung für die hehre Lache des
Bundes und seinen Ehrentag brachte er den Bun -
deswahlspruch auf das große Gelingen des Fest-
abends aus.

Im Mittelpunkt der Feier stand die Fest-
anspräche des. vereinsxrSses , k?ochw . Herrn Ka-
plan Schien ker . Er stellte den verein an sei»
nein Festtage unter das Schrkftwort: „Ehristus ist
euer Meister, ihr aber seit Brüder"

, zeigte in be-
redten Worten das Ziel des Bundes auf : den
„katbolifchen ' Menschen -m machen in seiner To -
talität , Arbeit an der Seele zu leisten in der Welt
des krassen Materialismus , den christusneonerischen
Geist zu bekömpsen und sich auf das wesentliche
in unserem keben einzustellen .

Den Rahmen der Fest ^eier gaben die Darbie -
tungen des Thiede ' schen Streichorchesters ab , das
unter der persönlichen keituna des Herrn Musik -
direkter ? und Komponisten Mar Thiede berz-
erquickend musi - ierte . Die dargebotenen Tonstiicke
waren fast alle Schöpfungen des Ferrit Max Thiede ,
der sich durcb seine Musenkinder die Oerzen der
InHörer im Sturm erobert bat . Ein blütenreicher
Kran ? von Melodien wurde ron dem klanoschSn,
tonrein und mit rhythmischer Präzision spielenden
Streichorchester ge^ un ^en . Eine trefflich gelungene
Talent ^robe darf der su-' endliche primgei -' er des
Orchesters , Ferr Fritz Rötb , für sich buchen. In
einigen violinsolis mit Orchester - oder Klavier -
Begleitung zeigte Ferr Rötb eine gam meisterliche
Technik, zauberte blübende Töne aus seinem wohl »
klinoenden Instrument hervor . Zwischen Me In -
strumentalstilcke waren Darbietungen des Männer -
auartetts der Herren K i st n e r , B r a u n a t h,
Z i e a l e r " nd Krieg eingestreut und boten will - "
kommen« Abnechsluna . In vornebmer Klang -
oebuna und seiner Abtönung börte man das
Volkslied „In stiller Nacht " fbearb . von Brahms ),
„Fahr wohl " von Beethoven und später »Der
Schmied" von Kirchl . Die Ferren Kistner ?mit
CDneves „ SeN^er .4riibling "> und Georg Krieg/mit
Schuberts . .Wanderer ") erfreuten durch ihre rracbt -
vollen Stimmen unk die treffliche vortraasn -e ' fe.
ver diskreten Begleittina der Solisten am Klavier
durch Ferrn Maag sei mit besonderer Anerken -
nun » gedacht.

Sämtliche Mitwirkende an dem trefflich ce«
lun ^enen, . oenußreichen A^ end dursten berzpchsten
Beifall ernten . Mö ^en nun auch die vielen Jung -
männer bald geschloffen in die Reihen des Iuna -
mä.nnerbun >es treten , die >en Anfthluft noch nicht
befunden baden . Es wird ihnen sicherlich zum
Segen gereichen!

Sfimer wieder in die

Z& cuAM -SXlofoCfclvau ,
Marty . SPaecüfStendeMptahL
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Kathol . Frauenbund . Bei schönem Wetter fin -
det in diesem Monat am Mittwoch , den 9. Mai , ein
Bundesausflug nach Schlotz Favorit statt . Ab-
fahrt 12,30 Uhr nach Kuppenheim . Bei Regen -
Wetter Zusammenkunft 8K Uhr beim Karlstor
( Ecke Karl - und Kriegsstr .)

Ein Abend bei der GDA .-Jugend . Am SamS -
tag , den 28. April hielt der Jugendbund im Ge -
werkschaftsbund der Angestellten bei autzerordent -
lich starkem Besuch im überfüllten Saale des
Jugendheimes im Luisenhaus seinen Lehr -
lings » und Elternabend ab , welcher un -
ter dem Motto stand : Jugendlust , Frühlings -
glänz . Geschäftsführer Kempf führte in seiner
Begrützungsansprache u. a . aus , datz die Veran .
staltung Zeugnis ablegen soll von dem , was an
den Jugendheimabenden autzer der beruflichen
Weiterbildung auf allen andern Gebieten noch
geleistet wird . Die Pflege der Geselligkeit unter
Gleichgesinnten Berufsfreunden und Berufs -
freundinnen , die Heranbildung zu wertvollen
Menschen und Persönlichkeiten und die Ertüch »
tigung für das Berufsleben stehen im Vorder -
grund der Jugendarbeit im G . D . A. Wenn die
Jungen und Mädel , welche jetzt in den Angestell »
tenberuf eintreten und damit einen neuen Le.
bensabfchnitt beginnen , sich vor Verirrungen
der Seele bewahren wollen , dann ist der Kreis
gleichstrebender junger Menschen am ersten dazu
da , um sich kameradschaftlich zu helfen . Es ist
keiner so stark , datz er nicht die Hilfe der andern
braucht . Es ist auch keiner da, der nicht vom an »
dern etwas lernen könnte . Es ist aber auch keiner
da , der nicht mtt Freuden bereit ist, andern zu hel -
fen und mit den anderen grötzeren gemeinsamen
Zielen nachzustreben . Neben dem Kasselfilm wa -
ren alle sonstigen Vorführungen der Jugend
Singen , Volkstänze , Theaterspiele und Musikvor -
träge auf einer beachtlichen Höhe, sodatz jung und
alt die besten Eindrücke erhielt und über den
ganzen Verlauf grotze Befriedigung zeigte .

-X
Waschseide - Wollmoaselip

Rabseid i . Bern bergseiden
Voile - Bordüren

in grosser Auswa >1 äusserst preiswert

Mehle u. Schlegei
Karlsruhe — Kalaerstrasse 124 b

Wir geben Rabattmarken .

Spiel un» Sport
Weftham lluitev SonDon spielt

in Karlsruhe

Zur Vorbereitung der Ende dieses Monats
beginnenden Olumypiade

'
in Amsterdam hat der

Deutsche Futzball -Bund den der ersten englischen
Berufsspielerliga angehörenden Klub Westham
United London zu 5 Lehrspielen nach Deutsch ,
land verpflichtet . Tem KFV . ist es gelungen ,
ein Spiel nach Karlsruhe zu bekommen . Die
Engländer werden am Samstag , den 12 . Mai ,
6 'A Uhr , nachmittags , hinter der Telegraphen -
kaserne gegen den Badischen Meister antreten .
Die weiteren Spiele bringt Westham in Frank -
furt , Nürnberg , München und Berlin zum Aus »
trag . Schon dieser Umstand und die Zweckbestim.
mung des Spieles zeigen , datz Karlsruhe am
12 . Mai das größte sportliche Ereignis seit Iah -
ren in seinen Mauern haben wird . Die Mög »
lichkeit, die besten Berufsfutzballspieler der eng .
lischen Hauptstadt im Spielaufbau und der Tak »
tik in allen Spielsituationen an der Arbeit zu
sehen , wird Sportbegeisterte und Lernbegierige
zu vielen Tausenden nach dem KFV .-Sportplatz
führen . Die Bedeutung des bevorstehenden in -
ternationalen Treffens geht auch daraus hervor ,
datz mit ihm unmittelbar an die Glanzzeit des
Karlsruher Futzballssportes angeknüpft wird ;
ist doch feit Mai 1910 keine englische Professio¬
nalmannschaft hier mehr angetreten . Damals
hat der alte Klub Milliam Towulev 's und dies -
jähriger Cnpsieger Blackburn Rovers den KFV ,
14 Tage nach Erinnerung der Deutschen Meister -
schaft, in glänzendem Spiel mit 7 : 1 Toren ge¬
schlafen . Die heurige Begegnung mit den Briten
wird jenes Ereignis einer ruhmvollen Vergan -
genheit wieder lebhaft ins Gedächtnis zurück¬
rufen .

Gewaniches

Gehen Sie mit der Zeit , oerehrte Hausfrau .
Ihre Mitschwesteru machen es schon lange so .
Kochen Sit das Fleisch nicht .nehr der Fleisch
brühe wegen - us <dazu ist das Fleisch zu teuer ) ,
sondern stellen Sie die bnöiiqle Menge Fleisch-
brühe aus den erprobten Maggi 's Fleischbrüh -
würfeln her . Sie können diese genau so ver -
wenden , wi . die aus frischem Fleisch hergestellte .

täglich benutzt
, nd Ihre Haut wird schimmernden Perlen gleichen

F . W O L F F & SOHN
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Akntrnmsvartei / Karlsruhe Gut Am Oonnersiag, ^0 . Mai ^92S ,
abends s Ähr, findet im Saal der

„ Walhalla ", Augartenstraße eine

Große Wähler Nerfammluns
statt. Referent : Reichstagsabgeordneter Groß « Stuttgart. Zu recht zahlreichem Äesuch ladet ein : Das Komitee .

Gebr . Himmelheber H-fi-, dauernd mustergültiger Zlmmer-Einri&htungsn

grosse zahlreicher Einzelmöbel . Beieachtongs-

Auswahl Körper etc., zu vorteil !,. Fabrikpreisen

Kirchliche Nachrichten
Mingolsheim . k . Mai . Wie wir hören , wurde

Vom Fürsten von Fürstenberg auf die Pfarrei
Engen Herr Pfarrer Emil Dreher in Schell-
bronn Bei Pforzheim präsentiert . Herr Pfarrer
Dreher war früher hier mehrere Jahre Vikar
und Pfarrverweser und steht heute noch in aller-
bestem Andenken. Wir freuen uns , daß diesem
liebenswürdigen und verdienten Seelsorger ein
neues , größeres Wirkungsfeld geboten wurde
und senden herzliche Segenswünsche .

c . m . s .
Bickesheim , 8. Mai. Feria z, hora 4 in

choro S . Katharina« . Postea conventus in
Agno !

Fer. II ., 7. Mai, hora II . in Rastatt, exhör-
tatio et confessio .

Amtliche«
Ministerium de« Kultus und Unterrichts.

Ernannt : Oberwachrmeister Hermann Bogel
an der Landeskunstschule in Karlsruhe zum La-
borant ebenda.

Karieruyer SZandcsbuchauszüge
Todesfälle . 3. Mai : Wilhelmina Magdalena

Becker , ledig , 79 Jahre alt . — 4. Mai : Marie
Weiler , Witwe von August Weiler , Haus -
meist« , 76 Jahre alt ; Aduna Wilhelmine
Pfeffexle , Witwe von Wilhelm Pfefferle ,
Eisenbahnassistent , 34 Jahre alt ; Paulina Matt ,
ledig , Dienstmädcken , W Jahre alt . — 5. Mai :
Auguste Zink , Ehefrau von Theodor Zink, Lo -
komotivführer, 57 Jahre oft .

Hinweis
Fünfzig Autkümte

kästen noch nicht 2 Pfennig bei Benutzung des
Beckniann -Terikon in Z Bänden . 2600 Seiten Text
mit über 6000 Abbildungen und Tafeln erläutern
die Schrift. Unser» Abonnenten finden in einem
Prospekt, welcher der heutigen Nummer unsere?
Blattes beigefügt ist, ein ganz besonders günstiges
Angebot der Buchhandlung Bial & Freund , Berlin
S 42, Alexandrinenstraße 97.

Tases Anzeiger
für Sonntag , den 6. Mai 1928

Herausgeber und Scrlepcr : Badenia , A . -G. ffit
Verlag und Dn - ckerei, Direktor Wilhelm Johnrr ,
Karlsrube .. B . > Hauptschriftleitung : Dr . I . Th.
Meyer . Verantwortlich für Nachrichtendienst.
Politik und Handel : vr Willy Müller -Reif , für
auswärtige Politik und Feuilleton : Dr . H . A.
Berger kür Zlnze .gen un - R klamen : Otto KrauS,

sämtliche tr Karlsruhe . Steinstruße 17 .
Rotationsdruck der Badenia . A -G

Ae«Sm»z der WWw

Mit Zustimmung des Stadtrat ? und mit
Vollziehbarkeitserklärung des Herrn Landes -
kommissärs vom 28. April 1928 wird die
Bauordnung für die Landeshauptstadt Karls -
ruhe vom 29 . März 1912 wie folgt geändert:

Im ß 36 der Bauordnung für die Stadt
Karlsruhe wird als zweiter Absatz folgende
Bestimmung eingeschoben:

„Als Dachgeschosse im Sinne dieser Bau -
ordnung gelten auch Aufbauten mit senk-
rechter äußerer Begrenzung , sofern bei ihrer
Anordnung , Ausgestaltung und Nutzung im
übrigen die Bestimmungen dieser Bauord¬
nung über Dachgeschosse einschalten werden
und ihre am weitesten in den Straßenraum
vorspringenden Teile über die nach dieser
Bauordnung für Dachflächen und Dachauf-
bauten vorgeschriebenen Begrenzungslmien
nicht hinausgehen .

"
Absatz 2 wird künftig Absatz 3- ^ w
Karlsruhe , den S. Ml ! 1928

Der Oberbürgermeister.

Arbeitsvergebimg.
Für die Erstellung eines Hochspannungs-

instituts der Techn. Hochschule werden die
Schmiede -, Zimmer - , Dachdecker - , (Pappolein
und Schiefer ) Blechnerarbeiten und Eisen -
lieferung nach der Verdingungsordnung für
Bauleistungen (V . O. B .) gem. Verordnung
des Herrn Finanzministers vom 20. Januar
1928 öffentlich vergeben.

Angebote , Zeichnungen und Bedingungen
liegen bis einschließlich 19 . Mai 1928 auf un-
serem Geschäftszimmer , Stefanienstraße 28,
während der üblichen Dienststunden zur Ein -
ficht auf . Versand von Angeboten nach aus -
wärts und Abgabe von Zeichnungen erfolgt
nicht .

Angebote verschlossen mit entsprechender
Aufschrift versehen bis zur Eröffnung am
21. Mai 1928, vormittags 10 Uhr» an das
Bezirksbauamt Karlsruhe . 543S

— Zuschlagsfrist 14 Tage —
Karlsruhe , den 3. Mai 1928-

Bezirksbauamt .

KARLSRUHE

Hotel Germania
Besuchen Sie die

(äERMflfllfi -WEIHSRJBEM
Sie finden kaum behaglichere und stimmungsvollere Räume,

»offenen Weine aus ersten DUM t'
von Baden , Pfalz, Mosel und Rhein "

finden sicher Ihren Beifall.
Frühstücksplatten , Mittagessen, Theater -Soupers

ReichhaltigeSpeise Karte bei niedrigst auskalkulierten Preisen
Verkauf offener Weine über die Straße,

fluto - Einstellung für auswärtige Besucher

Die Weinhandlung „Hotel Germania "
füllt die Löcken Ihres Kellers

Verlangen Sie bitte Sonder-Preisliste!
Lieferung frei Haus ab 5 Flaschen

In den Räumen des Hotels :
Jeden Samstag u . Sonntag Qesellschafts-flbend mit Tanz

Badisches Landestheater Nachmittags 3 Uhr :
„Boris Godunoui "

, — Abends 756 Uhr :
«Der Vogelhändler "

Städt . Konzerthaus . WendS Uhr : »Unter
Geschäftsaufsicht " .

Städtische Ausstellungshalle . „Jahrmarkt für
Jung und Alt "

. (Letzter Tag .)
Stadtgarren . Vormittags 11 Uhr : Promenade -

Konzert . — Nachmittags 3 % Uhr anläßlich
des >sommertagSzuges : Fest -Konzert . —
Tanz - Vorführungen . — Ballon -Wettbewerb .

Badische Lichtspiele. Nachmittags 4 Uhr : „Metro -
poliS ".

Gloria -Palast . Pat und Patachon in „Auf dem
Wege zu ' Kraft und Schönheit . — „ Ich bin
so schüchtern

"
. — Wochenschau .

Palast . Lichtspiele „Douglas Fairbanks , der
Gaucho '

. — „ Großpapas Liebling ".
Residenz - Lichtspiele. „Di ? Durchgängerin "

. —
„ Hochsponnung " .

Kathol . Männerverein Zt . Stephan . Abends
8 Uhr in der städtischen Festhalle anläßlich
des Löjährigen Stiftungsfestes : Festbankett .
Anschließend Tanz .

Ehemalige Lützower (2äer ) . Nachmittags 3 Uhr
im „ Goldenen Adler "

. Besprechung !^ „
Hotel Germania : Gesellschaftsabend mit Tanz
Krokodil ( am Ludwizsplatz ) . Konzert .
„Burghof " (Karl -Wilhelmstr 50) . Mai -Bock.
Kunsthaus Büchle Kollektiv-Ausstellung (Prot.

Wilh . Volz 1° und Daniela Volz - Stre¬
binger ) .

Badische Landesgewerbehalle . Bormittags 11 fe
1 Uhr : Ausstellung der Schule . Reimann -
Berlin .

Baden -Bade « . Nachmittags 4 Uhr rm großen
Bühnensaal des Kurhauses : Tanztee mit
Modeschau .

Rannheim . Nachmittags 3 Uhr : Pferderennen .
Flach - und Hindernisrennen, ' .Herren - und

. Jokevreiren . : ~ . . jlTäii :

Kloster ZoWgen
tn Konstanz am Soüensee

(Baden)

Auf die von Dominikanerinnen ge-
leitete , staatlich anerkannte Mädchenreal¬
schule baut sich nach staatlichem Lehrplan
eme

Zrauenschuie
auf , die am 4. Juni dieses Jahres be¬
ginnt . Aufnahme finden Schülerinnen ,
die mit Erfolg die Unterfekunda einer
Höheren Lehranstalt besucht l?aben .

Für auswärtige Schülerinnen besteht
ein Internat in schönster, gesunder Lage
am Rhein und Bodensee mit großem
Garten . 709

. Nähere Auskunst erteilt
Die PrSsektin der Nädckcnrealschule

Zofsingen.

MM *

>

bedruckte und bestickte Rohseide, bedr. Crepe de chine , Georgette , bedr. Kunstseide, Voile in einer
Riesenauswahl , Wollmusselin und Baumwollmusselin , Indanthr. Künstlerdrucke für Wanderkleider, ,
Indanthr. Rips und Leinen , Gminderlinnen, Beiderwand - Bord , einfache Kattune , Indanthr. Bade-;
mantelstoffe in wunderbarenZeichnungen.

M

MiwmiMPaiitMauch für den Bmpf:ndliehsien fuB
geschmackvolle Modelle , bewährte
SuatitlfBT! finden Sie iu größter Auswahl

im Schuhhaus Bürkle, ESensfr.
22
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Berliner ßtfrsensiimmangsbild
vom 5 . Mai .

Für die heutige Börse lagen besondere An¬
regungen nicht vor . Das Geschäft war zu
Beginn sehr ruhig , die Ordres trafen infolge
des früheren Beginns grösstenteils nicht
rechtzeitig ein , um schon zu den ersten Kur¬
sen zur Ausführung zu kommen . Seitens des
Auslandes scheint das Interesse für Sezial -
werte anzuhalten , dennoch erreichten diese
nicht immer die höchsten im heutigen Vor¬
mittagsverkehr genannten Kurstaxen . Das
Privatpublikum war durch die unsicheren Bör¬
sentage beeinflusst , eher als Verkäufer zu
beobachten . Die ungeklärten Fragen einer
Eisenpreiserhöhung , befürchtete Wirkungen
der erhöhten Kohlenpreise und der immer
noch reichlich angespannte Geldmarkt mah¬
nen zur Vorsicht . In der Tat ist die börsen¬
technische Situation im Moment so , dass die
Spekulation selbst nichts übrig hat und auch
bei den grossen Steigerungen nur wenig Ver¬
dienst , zum Teil sogar schon wieder Baisse -
eugagements laufen . Im allgemeinen waren
die Veränderungen gegen gestern Mittag nicht
sehr gross . Als fest fielen auf Elektrowerte ,die bis 5 Prozent höher lagen , Spritaktien
plus 5—7,5 Prozent , Warenhauspapiere plus
5^25—5,5 Prozent , einige Textilwerte und von
Nebenwerten Lorenz plus 8,25 Prozent und
Miag plus 7 Prozent . Schwächer waren
Eisenbahnverkehr minus z Prozent und NAG .

minus 4,25 Prozent . Auch im Verlaufe war
keine einheitliche Kursgestaltung erkennbar ,die Allgemeintendenz blieb behauptet . Wei¬
tere Steigerungen erfuhren Krauss & Co .,Deutschatlanten , Tietz und Karstadt , Bank
für Brauindustrie , Hamburger Elektrizität ,Siemens , Thüringer Gas , Norddeutsche Wolle
und ganz besonders Miag . Ein Grund für die
Steigerung der letzteren war nicht zu erhal¬
ten , zwei grössere Privatbankfirmen fielen als
Käufer auf . Die Umsätze waren auch im
Verlaufe im allgemeinen nicht sehr bedeutend .Zu erwähnen wäre noch die schwache Hal¬
tung von Polyphon (470 nach 482,5) und
NAG .- Anleihen fester . Ausländer uneinheit¬
lich , Mexikaner schwächer , Bosnier , Mace -
donier anziehend . Pfandbriefe still . Geld
unverändert . Tagesgeld 7,75—9,25 Prozent
und nur vereinzelt darunter . Devisen ange¬boten , Dollar international schwächer , auchder Yen neigt weiter nach unten .

Wirtschaftsschao
GeacliäftiiUßriclite

Karlsruhe , 5. Mai . Unter Bezugnahme auf
den Sitzungsbericht der Mannheimer Be¬
amtenbank macht die Badische Beamtenbank
e. G . m . b . H . darauf aufmerksam , dass die
Hingabe des Betrages von 250000 Mk . durch
die Badische Beamtenbank an die Mann¬
heimer Beamtenbank Zug um Zug gegen Ab¬
tretung der Forderungen der Mannheimer
Beamtenbank an ihre Mitglieder in Höhe von
rund 630000 Mk . erfolgte , so dass die Ba¬

dische Beamtenbank zu Karlsruhe auf Grund
der Bestimmungen des § 30 der Konkursord¬
nung voll gesichert ist , und dass die Badische
Beamtenbank Karlsruhe keinen Schaden er¬
leiden kann .

Warenmärkte
i . aiadwirtschaftliche Produkte

Berliner froduktenitotierungen
vom 5 . Mai .

Weizen , märk . 264—267, pomm . 279 .75 ,meckl . 291—292, sc hie s . 273,50 , Roggen , märk .
281—283 , pomm . 296—295,75 , meckl . 273 bis
273,75, schles . 253—252,75, Sommergerste 254
bis 290, Hafer , märk . 261—267, pomm . 273,meckl . 274,50 , schles . 226—226,50 , Mais , wag¬
gonfrei ab Hamburg 236—240, Weizenmehl
33 —37, Roggenmehl 37,25—40, Weizenkleie 18,Melasse 16,75— 17,25 , Roggenkleie 19 , Viktoria¬
erbsen 50—62 , kleine Speiseerbsen 36—39,Futtererbsen 25—27, Peluschken 24—24,50,Ackerbohnen 23—24, Wicken 24—26, Lu¬
pinen . blaue 14—14,75. gelbe 15— 15,80, neue
Serradella 23—28, Rapskuchen 18,80— 19, Lein¬
kuchen 23,50—24. Trockenschnitzel 15,30 bis
15,50, Soyaschrot 21,50—22,10 , Kartoffelflok :-
ken 36,90—27,30.

VIe ' i

Der Schweinemarkt in Freiburg i. Br. am
5. Mai hatte eine Auffuhr von 617 Ferkeln und
100 Läufern . Ferkel kosteten 8— 15 Mk ., Läu¬
fer 16—35 Mk . pro Stück . Der Verkehr war

massig , es blieb ein Ueberstand von zirka
too Stück .

Der Viehmarkt in Bonndorf am 3 . Mai
hatte eine Auffuhr von 16 Ochsen , 15 Kühen ,
xo Kalbinnen , 28 Stück Jungvieh . Verkauft
wurden I Ochse zu 520 Mk ., I Kuh zu 530
Mk . , 8 Stück Jungvieh zu 265—320 Mk ., zwei
Kalbinnen zu 450—560 Mk . Die Kauflust
war still . — Der Schweinemarkt war mit
244 Ferkeln befahren . Verkauft wurden 204
Stück zu 25—36 Mk ., 24 Läufer zu 20—40,45
Mk . pro Paar .

netaiie
berliner SCeSallAOtiorii Be ¬

vern 5 . Mai .
Elektrolyt 134,75.
Pforzheimer Edelmetalle vom 5 . Mai . Ein

Kilo Gold 2790 Mk . Geld , 2814 Mk . Brief , ein
Kilo Silber 80 Mk . Geld , 81,40—82,90 Mk .
Brief , ein Gramm Platin 10,20 Mk . Geld , 10,90
Mk . Brief .

Literatur
Nie beste Maiandacht dürfte das soeben er-

schien-ne Büchlein „ Maria Maienkönizin "
von . Pfarrer Ed . Sei ). Uranz sein . (Verlag Her -
mann Rauch in Wiesbaden , 2. Auflage , preis
75 PfS -) Denn diese Andachten enthalten keine
poetisch überschwänzlichen Uebertreibungen , sondern
es siNd wirkliche Gebete zu Maria in der zweiten
Person , ähnlich wie die Andachten in den Diözesan-
gesangbüchern . Das Büchlein verdient weiteste
Öerbreituna .

AunöefSeuer .
Jeder über 3 Monate alte Hund ist vom Besitzer beim städtSteuerami , Zähringer Strohe Nr . 100 , Eingang : Ecke Lamm -

stratze , anzumelden . Gleichzeitig ist die staatliche Steuer und der
Gemeindezuschlag mit insgesamt 36 Mk. für den ersten und
72 Mk. für jeden weiteren Hund zu entrichten . Es wird ersucht ,die Steueranmeldung tunlichst in den ersten Tagen , aber jeden-
falls noch innerhalb der ersten Hälfte des Monats Juni dem
städtischen Steueramt frankiert einzusenden und von der Einzah -
lung des Steuerbetrages <iuf die nachstehend bezeichneten Konten
der Steuerlasse möglichst Gebrauch zu machen . Bei persönlicher
Abgabe der Anmeldung empfiehlt es sich, das Formblatt schon
ausgefüllt vorzulegen Hierfür sind folgende Zeiten vorgesehen :

Für die Hundebesitzer , deren Namen beginnen mit dem Buch-
staben A— L einschließlich vom 1 .— 9. Jum 1928 , M—Z einschließ¬lich vom 11 .—16. Juni 1928 , jeweils vormittags von 8—12 Uhr .

Es können indessen schon von jetzt ab jeden Werktag , vormit -
tags von 8—12 Uhr, Steueranmeldungen beim städtischen Steuer -
amt erfolgen .

Wird das aufgefüllte Formular dem Steueramt zugesandt ,dann ist gleichzeidg der entsprechende Betrag an die städtische
Steuerkasse . Zähringer Straße Nr . 100 (Girokonto bei der städti .
schen Sparkasse 3156 . Postscheckkonto Nr . 13 357) einzuzahlen .
Hierbei darf aber nicht Unterlasten werden , auf dem Einzahlung ?-
oder UeberweisungsÄbschnitt die genaue Adresse des Hundebesitzers
anzugeben . Die Formblätter können jetzt schon in Empfang ge -
nommen werden beim städtischen Steueramt , bei den Polizei «

? stationen und in den Vororten bei den Gemeindesekreiqrea .
Letztere sind auch zur Annahme der Anmeldung und des Steuer -
betrages befugt . •'

Ueber 3 Monate alte Hunde , welche erst nach dem 15 . Juni1928 in Besitz genommen oder in den hiesigen Bezirk eingebrachtwerden , sind innerhalb 4 Wochen nach der Besitzerlangung oder
Einbringung , Hunde , welche erst nach Ablauf der Anmeldefristdas Alter von 3 Monaten erreichen , innerhalb 4 Wochen nach
diesem Zeitpunkt anzumelden .

Tie Anmeldepflicht besteht auch für Hundebesitzer, die ihren
Hunb für das vergangene Steuerjahr angemeldet hatten , sowie
auch für solche , denen eine gesetzliche Steuerbefreiung zukommt.

Wer vorstehenden , sowie den sonstigen zur Ueberwachung und
Sicherung der Angabe erlassenen Vorschriften zuwiderhandelt ,wird , sofern nicht Steuerhinterziehung vorliegt , mit einer Geld -
strafe bis zum einfachen Betrag der Steuer und de? Zuschlag »
bestraft .

Die Hinterziehung der Hundesteuer und des Gemeindezuschlagswird mit einer Geldstrafe bis zum 20fachen Betrag des hinter -
zoinen Betrages bestraft Neben dieser Geldstrafe ist die Steuer
nachträglich zu entrichten . Hrnde , für welche die Steuer nichtrechtzeitig bezahlt wird , tonnen eingezogen werden . Unbei -
dringliche Geldstrafen können ii> Freiheitsstrafen umgewandeltwerden .

Karlsruhe , den 8 . Mai 1928.
Der Oberbürgermeister .

Kunstp '
» Ä Jeder

Art
•tu .mgefertigt bei

fsräarei Printe A. -G
ii (i ,> » 'nestelten über ai

Tf »l . 4507 430 *

Todes -Anzeige .
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen,

unsere liebe Mutter, Grossmutter , Schwester
und Tante

Frau Josefine Kunz
geb . Becker

im 69 . Lebensjahre zu sich zu rufen

Im Namen der tieftrauernden
Hinterbliebenen :

JllliaS RllIL Apotheker , Ichenheim
Frau fraiZlSHe Kunz, geb . Keller , Ichenheim
und Kiuder JoafllüH und Franziska
lOSSl S8GK8P , Berthold. Apotheke . Karlsruhe

Dia Baerd 'Kuna findet in Rastatt auf dem aiie .i
Friedhof Üiaastag den ö . Mai, naehm, Ü Uhr statt

Zch liefere am

WWlW
NN» gegen bar

Schlaf-
Zimmer

Speise -
Zimmer

Herren -
Zimmer

Küchen
einz . Möbel
Bittet «». Schreibtische.
Bücherschränke, Tische,
Stühle , Diwan « ,
Chaiselongues , Wasch -
kommoden , Nachttische,
Kteiderschriinke, lack . ,
etc en und rotiert , ü»

und Ltürig .

MMtttten
spottbillig ,

H »>tbettvelleii , lackiert,
eichen u . pol . ,S>. atratze »

Möbelhau »

Maler

liieieiiiiEr
32 « roucnstrahe Vi

Dem Rmenlanial kom¬
men der Beamte nanl

angeschlossen

Lehrltny
mit guter Schulbildung '

sofort gesucht.
Adolf Hirn oh ,
Tuchgroßhandlung,

Kai erstr 7«, Marktpl.

Thurmer
in vorzügliche \

Piano
nittlerer Preistest

. npflehlt auch gegen

Teilzahlung

Idu

Alleinvertreter

L . Schweisgut
Erbprmzenstr. 4
i>etm Kondellvlatz

V .
2"9J

Torschoner
aus Cetluloid

in allen Farben n . For¬
cen kauft man bei

mm isenmann
tf racliaa *

Telefon Nr. 7C
Man verlange kostenlos

Master and Preisliste

Loardes*
Reise

Mai und Ansäst
Prosp.v Pllggr- u .Reise-
Bomites TMneim « »y .

ta ^ Aoi :

5,, .lT :Pfo

!j

—- "z ~X
IS

0*" "
! . '

yjoU - Wlusselme

^ 3 . CLngj
Musselin - Kleides * hübsche Verarbeitung •

^ y * 2 . ? 3

Wanderkleider tndsnihrenfarbi? 5 . . . . . . . . 2,95

Waschseidenkleider Hatto Machart moderne Karos • • • • • 3 .95

Bordörenkleider au» Waschseide ■ • A *? . . . 4.95

Jumper -Kleider Waschseide, reich mit Fallen garniert • • • • 5,99

Voile-Kleider mit aparten Bordflren • • • • • • J - 9 «?3
« feäftW

4
Kinderwaschkleider hübsche Formen • • • • • • • • - von I»1d an

M
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Badischer Kunstverein E .V .
Waldflrah« 3.

Vom 5 . bis 24 . JRai 192 $
— ijcftcr

^ tm ( 6 -

«S Gedächtnis -
Ausstellung

Prof. HANS v . VOLKMARS +
(1880-1927)

® erfe aus dem Nachlaß , Galerie- und Pnvat -Lefltz

Geöffnet: Sonntags il -1, 2 4 ? Werttag« lo-i, 3-3 tlhr,
Eintritt für M ^ tmitglieder 50 Pf .

Geschäfis *Verlegimg
H. Friedersch , Lebansmittel u . Feinkost

ab Montag , den 7 . Äai d . J .

gegenüber dem seitherigen Lokal
Mitglied des RabaUspar Vereins Karlsruher Einzelhandel

Lästige Gesichtshaare
werden radikal und schmerzlos entfernt
ohne irgend welche Nachteile für die Hant

Institut für Gesichtspflege

Cläre Luft, Friedrichspfafz 5 , 1
- -— , Telephon 2632

Dipl . 1911 . Filiale d . Inst, de Beaate, Paris Place Vendome 26,
Frankfurt a M .

Ab 7 . Mai habe ich meine Praxisräume
von Karlstrasse 28 nach

Kriegsstp . 154 part .
(zwischen Karl - und Hirschstr.)

verlegt .
Sprechstunden : 9—10, 3— 5 Uhr

Telefon 6161

^ Dr med . Paul Mayer .

Di3 ou :ci

Kapitals Anlage
in

Hypotheken
für Geldgeber besorgt kostenlos

die

Landssbank für
Haus- und förundbesitz

e . S. m. b . H .
Xarlsruhe ( Mannheim , FreiburgPforzheim.

Auto-Vermietung
Friedr Dieiz, ICarSsruhe
Durladierallee Nr . 22 / Telefon 5758

Gross - und Kleinwagen
Stadt- , Fern- , und Hodueitsiahrten bei billigster
Berechnung / • Erstklassige oifene u , geschlossene
Wagen wie Mercedes . Benz , Dixi und N . A G.

Motalin - und Benzin -Tanksfellen

Auf ein größeres Versicherungsböro roird

junge Stenotypistin
mit guten Zeugnissen sofort gesucht ,
Kenntnisse in der Buchholfung sind
sehr erwünscht .
Bew . unter Kr . 54S2 an die Geschäftsstelle .

Häuser
und Geschäfte vermittelt j
ABllsam .Hirrcnstr. SS

ELIZABETH ARDEN
hat ihre persönliche Stdlvcrtrcterin ., welche
jahrelange Praxis in den / irden Salons
in London hat, entsandt zum Besuche
unserer Toiletten- Präpa raten - / tbteilung

von Montag, den 7. Mai bis Samstag, den 12. Mai
oflfmiiiiiiiiiiiKiiiiiiitiEiiiiHiiiiimHiimiiiiniiiinimnilfiiiifiiHinHmiimHmiinivHimii

Benutzen Sie die Gelegenheit eine Expertin za cen -
kultieren und ihre Ratschläge entgegenzunehmen
für die 4inngenuuse richtige Pßege und Behand¬
lung Ihrej Teints . kostenlose Privat - Konsultationen; .

unserer Abteilunq Damen - Konfektion

HERMANN
Karlsruhe i. B.

BlSdnnnIger
Rikiiitfch
Sanptmoit«
Leidbolar
Lowitzt»
Bavernwetdsr
Bav«rn

Aennio
Frey
LSfer

Kalnbach
Liier

Selberllch
Hermsdorff
SrStzinger
Sinbemeitn

SManbCbrnfdjfltboB )
Tfch «rn|akowSIl» Ko ^pach

(Short : ®«ora Hoimann
Anfang 15 Ubr
&nbt 17 .45 Uhr

1. Rang v. 1. « »errfltz 4.—
« tzent« :* K 28. Th .^S. I.

Der BogelbÄldler
von Zellsr

Muftkal. Leitg. :R . Schwarz
Zn Szene gel. » O, Kraag

~ an
£"äSorl

LSfer
Rentwig

Rage!
Kalnbach

PriiterWitt
Domes

Weeiauch
Brottel
Kilian
Oller

Lindemann
.Meyer

RiviniaS
Sleinbub

Z. SrSwnger
Arraj
Kilian

Karrer &Barth
PMilppstMB Karlsruhe Tele?, 5860

Ii».

Strans & Co.
Karlsruhe

friedrlrtisplatz 1. Hing. Ritterstrasse

? ernspreehansehlass
Für öBBStedwerRahr: Ifr. 30. 4431 . 4132 .

4433 . 4434
Für cen fernverhanr . fir, 4801 . ,902 . 4803
Für die OeeieeneBtefiung - Ir 4435,4438

iii'1"

UaeieHM
liefern und vsriegea iaciigemääi
zu der. billigsten Presen

A. Würz & Sehn
Tel. 3057 Gesrr .1685 SeftillmfP . 13

An die Wrteifteimbe!
Zm Austrag der Varlelleiluug der
Sa d. Zentrumspartei erschien
soeben in unserem Verlag das

RMskagsaM-NmblM
j » * St. i : -mg

Etwas zum Rachöenkm für ben
Bauersmann !

Ferner empfehlen wir die inzwischen ausgegebenen Flugblätter Nr . 1—3 für
weitere Agitation :

Jtv. 1 . Was fordert des Volkes wahres Wohl ?
Jtr. 2 . Was mutz der Mittelständler für die

Reichstagswahl beachten ?
Jtr. 3. Spielen Kulturfragen für die Reichs -

tagswahlen auch eine Rolle ?

Die Verbreitung dieser Flugblätter
ist Ehrenfache für jeden Parteifreund 1

: ;r Refern zu folgenden Partiepreisen für jede Stummer:
50 Stück m 1.50 1000 Stück das Tausend m 17 —

100 „ „ 2.50 2000 .. „ „ „ 18 .-
300 „ „ 6.50 3000 „ . 15 .-
>00 » „ 10.— welkere Partien entsprechend billiger

Ihre Bestellung erbitten wir umgehend !

Babmia 'S« ? Mlimbt

Maxie
Adelaide
Wep»
Stanislaus
» an Scharnag»!
Süffle
WSrmchen
Adam
B >iefchriftel
Schnech
Emmerenz
Nebel

ei !«
Mendel

Manroner

Zwilling
Keller
Weinleber
Piqnevr ®. Srdtzinge

Anfang 18.30 Uhr
Cnfce 23. 16 Uhr
- i( ' . Sperr f. 6.- Mi>.

10 fCcfticä
S , o»i«-K srk. Di., S. 5
Neg-, . del L go.

Jus . zerthans .
Sonntag . 6. Mal

Hüter GefchSst5aufM
von Arnold und Bach.

In Esene gefetzt von Fritz
Hers.

Bruckmann ,SchulzeWS
Marlief « Söicmacher
Schilling Kloeble
Konful Höcker
Hilde Ouaifer
Buffv Willer
Teddy Brc-nd
Warten ! Prülbr
Weber S» ellenSerger
Knifpel G -mmccke
Martin Schneider
Lotte O 't
Babette , SWer
Frau Miele« , Genter

Anfang 19.80 Uhr.
Ende 23 Uhr .

1. Parkett 4,10 Mt.

Pianos
Harmoniams
Sprechapparate

der Harm,-u Pianofabr .

H. Göll A.- G.
RreiButO

sind hervorragend siSSn
im Ton und von sol.

Konstruktion.
Unsere Zahlungibe «

dingnngen richten sich
nach den Wünschenund
Möglichkeiteiten deS
Käufers .

Nilllie Mmk
Waldhornstratze 30

bei der Kaiserstraße.

Gute Geschäfte !
Hotel? , Wirtschaften,

Bäckereien , Metzgereien.
Lebensmittel- und Zi-
garren». Kurz », u . Woll-
Warengeschäfte , Schrei -
nerei, Glaseret, « chlof-
feret . Ferner einige
bessere Laden- und En-
gros « Geschäfte preisw .
zu vertauien .

M . Vusam
tzerrenstr . 38 , Tel . 5530

Hilde JiWll -

Ml ml M .

nahe Mühlburgertor
zu verkaufen für
2 Fam , geir. 3» und 7-
Zimmer Wohnung mit
reich!. Zubeh. u allem
Komf . beziehbar. Nah
u . 3010 a . o. (Keschästsst .

F -n Rechnen und
in MakbeMo ik
ert Unterricht u . Nach -
Hilfe ( 2 - Mk. je St .)

, Beutler ,
i WsmarMrahe ZZ HI ,

Laditches
Lanöpstbpatw

Sonntag, 6. Mai
Nachmittags:

9. Vorstellung der Sonder -
mete für Änswärtige .
Boris Goöunow

»on M»fforg4I>y
Mnftk. Lett. : Z- fes KrlpS .
Zn Szene ges. von O. Krauy
<9t>rt * Rühr
? eod °r Aank
Zenia Selberlich
Amme Weiner
Schniikij ^ Witt
Schtfchelkalo« Weyrauch
Pimen Dr. Wncherpfennia
Dimitri Stra<d
Marina ». »artnng
Wariaam Bogel
Mlffall Lmlfkitter
Schenkwirtin S 'rack

Kundenkreis uMisMig!
■ H iDer beste Beweis für die

hohe Q u a 1 i t ät and die
niederen Preise un¬
serer Möbel ! Unsere Läger I
sind frisch aufgefüllt mit [
den neuesten Modellen in
Schlaf -, Speise - und Herren -
Zimmern , Wohnzimmern u . j
Küchen ! I Besichtigen Sie J
unsere Ausstellung . Der Be¬
such verpflichtet Sie zu
nichts . Ueberzeugen Sie sich
selbst !

Möbel
und äettenha

■ Krämer
Karlsruhe , KaKaiaerst . SO

Verlangen Sie Preisliste

SiSdiische SpMffe
KsrlMhe .

für das fiaus

die H eimspqrbüchse

för die Reise

den Rgisgkrgditbrief
der

Städtischen Sparkasse
Karlsruhe .

IiammsfraBe 2 Telephon 9879
neben der Bad . Presse

Erich Braun
das Spezialgeschäft für

jisnz niXiiclie
empfiehlt ?mu

Pfiugstpiitz :
SetiBuerbjrsten . . »S 28 20 vl-tf
Schra &lisr . . . . 80 60 45 38 Sf.
CocosbBsen . . . . t .ZO 75 553)
Handfeger 55 30^f
RoBhaarbesen 4 .50 3.25 Z.35 . t .9o
Roßhaarhandbesen . 1 .65 135 9 .W
Reissfroh besen mJangemStiel 1 .25

Teppiebbesen . . . 2 .75 1 .65 1 .45
nObBibflrsfen . . . 1 .10 90 « 5K
BohnersEhrabber i« . - » 50 3 90 4 .35

Hop ohne Stiel 1 Sil 95 =̂

map mit Stiel n . Kasteu 5 .50 3 .50 3 .90
FuBbOdenlaek, Ia Ware . . . 1 . 45
Bod nwachs 100»/« reine Terpentin-

ölware . . '/< kg 210 '/» kg 105

Putzeimer.emailliert , 28 cm . 85 ^
Wannen . 36 cm , rund 90 3f.
Kehrschaufel, laekiert . . . . 48 -?

AbstSuber Fensterleder, Putztiicher
in grosser Auswahl .

Qcsdiäftsvcrlegung
Einer titl . Einwohnerschaft von

Karlsruhe und Umgebung zur Kennt¬
nisnahme , dass ich mein Pelz¬
geschäft , bezw . Pelzwerkstätte , von
Leopoldstr . zi nach der

Leopoldsirasse 30 , Laden
( schräg über die Strasse )

verlegt habe , und empfehle mein
reichhaltiges Lager in Pelzwaren
aller Art , sowie Neuanfertigungen .
Umarbeitung ^ und Reparaturen .
Ausserdem unterhalte ich ein gros¬
ses Lager in Herren - und Kinder ^
Sportmützen, Damen-, Herren- und
Kinderschirmen , von der einfachsten
bis zur feinsten Ausführung .

Schirm -Reparaturen sauber und
billigst . Pelz - und Wollsach'en wer¬
den während der Sommermonate
aufbewahrt , garantiert gegen Feuer ,
Einbruch , Diebstahl und Motten¬
schaden .

Ich bitte , das mir bis jetzt ge¬
schenkte Vertrauen auch auf mein
neues Unternehmen übertragen zu
wollen und zeichne mit vorzüglicher
Hochachtung 5460

Max Kusber
Kürschner .

n

Mete wissen es noch nicht
U-J 3 8 DamenfriSerfalan, erfüll t 'ngeiichksl.S » Best « Be»i« w»z. Seifte Prei ' r.

« ttSolfWwifte Hl «tfe Dn - wcher « Nee
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undw

. .
i bekannt großer Auswahl

Nur solange Vorrat

Rohseide « meS«dc, abgekocht̂ i 9Q
Rohseide bestickt , reine Seide , ca.

SO cm breit in aparter Ausmust , 3.80 3 .20

Rohseide reine Seide , ca. 80 cm breit _ _
in den neuesten Oruckmustern • ■ • 4.90 4 .50

Crepoline vMf ' 4 .90
Tussah -Seide reine ^ VteÄ4 .90
Crepe Lingerie reine Seide , ea. 80 _

cm br„ elegant weichfließend . Gewebe

Crepe de Chine reine Seide , ca. 100
cm br. in vielen modernen Farben, 6.50 O.90

Petita Reine reine Seide , ca. SO em _
breit die hochfeine Wäsche -Qualität 6 . 50

Foulard 5^ ^ ,̂ 6.80
Shantung -Seide reine Seide , ea. _ .

80 cm br, in großem Farbensortiment O .oO

Crepe de Chine reine Seide , apart. _ _
Druckmuster. in reich. Ausw, S.SO 8.50 « •«* <*

Ottomane u. Reversible ea. 90/100
cm br. . f. Mänt, schw . u .marine, 10.80 8.50 7 .ZO

Rohseiden - Bordüre bestickt,reine _ _ _
Seide , ca. 120 cmbr.. in viel . FarbstelL, 8.50 7 .90

Veloutine ^ ^ Ä ^ oU« 9 .50

Crepon ^ ien̂ Än ^ 'WJ 48 ^
Wasch-MusseUne ca. 70 cm breit _A «

in reicher Musteraraswahl• • • 95-W 75A DO ^

Voile in eoUdea &i %% 75 <?
Crepe ffiSr ^Ä Ä 95 ^
FrottÖ doppelbeeit prima Strapazier- _

wäre , für Hauskleider in reich . Auswahi «-ZO
Wasch-Kunstseide bedrucktaparte

neue Muster - • • ■1-50 1,85 1 .25
Haus- und Gartenkleiderstoffe 4 . .

imi und bedructt Indan hren 1JW 1.50 "• <*U
U . H ca. 98/100 cm breit in vielen 9VOll-VOlle schönen Mustern 2.90 2.50 Z .ZO

1 .75Wasch-Rips
ßerulskieiduna und Sportjacken - -

Kunstseiden Crepe de chine _
ca. 70/liW cm nrt anaru ürucKm . i .iu äJW « .90

Kunstseiden Voile läi,
10U

elegante - -» «=
Kieiderware m tu verseil . Pasteiiiarb .

Voile -Bordüren ca. 12U cm breit, m
larDenre.coer Ausmusterune • 4.89 4.20 3 .9vj

Kunstseiden Crepe Georgette
ca. 1UU cm oreiu rnr elegante Sommer- = ankleider . w den neues 'en Mustern • o .ovi

Kunstseiden Crepe de chine-
BordÜren ea. 12U cm breit (Indanthren) _ _ _

in aparten Ausführungen O»90

= ifa . hs ca 70 cm br .. travers gestreift 4 nn
g " asn a m neuen Farbstellungen 3.25 ' ■" «

| Pulloverstoff säön.
C

Seideneff?kt 2 .10
V Woll-MuSSeline in reich .Auswahl . . . .
Ü u. modernen Mustern 3.50 2.752 .40
= \ »i_ ji „ mit Metall, ca. 70 cm breit für o ans Wolle Jumper und Kleider 4.25 3.50 Z .90

Natte-Schotten u. Streifen _ __
ca. 100 cm breit reine Wolle • • 3.90 3 .ÖU

Cheviot elfenbein , ca. 130 em breit .
reine Wolle, für Kostüme • • • 5.90 4 .80

Mantel- und Kleider-Rips
ea, 130 cm breit reine Wolle, nur m nn
prima Qualitäten 7.90 » 90

6.90 5.90 4 .90Musseline -Bordüren
reine Wolleca . 120/125 ent

Kasha für Mäntel, ca. 130 cm breit _
nur prima tragfäh. Qualitäten 7.50 6.80 O.yu

'offe Hir Kleide>
C

Ko\
r
ffimeund g g0Rips kÄ- .W

Mäntel

Kostüm- u. Mantelstoffe
ca . 140 cm breit, in engt Geschmack , -j ort s
la Strapazier-Qualität ■ • 10 .80 ' |gelfenbein , ca. 130/141) cm brtMausen reine Wolle, iür elegante o an =Mäntei und Sportjacken • • 10 .81) ii.8(l Ö.OÜ |g

Kasha 140 cm breit elfenbein, Z
reine Wolle, für elegante Mäntel . Mtr. »O.OU s

1 iiiiiinfliiiiiiinnfliiiffliiiniiiiiiiMBiiiiiiMiiHiifflnfmiin̂ ^

äoumwoIl -uXelnenwaren
Hemdentuch so^'W# 52^ 38 ^
Makobatist Meter lÜ5 b

1.1>0 85^ 68# 53 ?
Wäschebatist ÄÄtß 1 .10
Panama weiS - für Blusen und Hemden
Bettdamast 98 ^
Bettdamast gebtaM M 1SS
Kissenhalbleinen wr.

ai.75
mi .45

e
lu» 95 =9"

Bettuchhalbleinen Qualitätsware . _ _
ca. 140/15Ü em br. ■ • • • Meter 2.50 2.25 I .7S

Bettuchhalbleinen mit aiim. verst .
Mitte, ca. .' 50 em breit Meter 2 .7Ö

l _ i_ i lila und >?oid ninInlet 13(1cm br. Mtr. 3.25. 80 cm br. Mtr. 2 .10
i_ i _* echtrot und federaicht 4 okInlet l3ii cm 095 2.50 2.25, 80cm 1.95 1.60 1 .3S
Markisendreil g! s

'tretff n
u. un > grau 9 e »

ca. 120 cm br. Mtr. 3.00 ca. 100 cm br. Mtr. 2 .0U

Markisenstoff imprägn.. cieme 1
farbig gfestr . ca. 120 cm trrei » Meter 2 . ÖU I

Veranda - u. Gariendecken
Indanthren Zefirdecke kariert

110/150 1 .75 100/100 95 °!? 80/80 58 #
Gewebte Tischdecken st 2.95 125 1 .75
Halbleinene Tischdecke _ _ _
weiß ! IIa. blau/goldkar .130/1604 .50130/1303 .20

Halbleinen FrühstOcksdecke _ _ _
groß karriert la Qual. 120/150 cm 3 .S0

Künstlerdruckdeckchen M .25 95 #
Graue Gartendecke t ^ dlrische

130/130 3 .25 yo/90 1 .95 62/62 75 #
Künstlerdecken ÄlTnd Ffabn

r̂
isc

f^
auf Rips und Krepp , gemustert , kariert,
bedruckt in großer Auswahl

Aparte Decken Kunstseide mit Baumwolle
ISO 2-5 160/160 130/160 1 0/130 «0/90_

19 .75 15.75 11 .75 9 .75 4 .95
CMMi » a4A«(a für Capes und MäntelFro"Ä a 'fe « 3 .95

Baumwoll -Waschsioffe
Zefir farbig gestreift ^ dun^ n^ ntĥ 3&J?
Hemdenzefir gute Strapazierware w

gestr. und kariert ■ • Meter 1.45 1.25 9D <Y
Weißer Zefir die K 2U2.25 1.35 95 #
Hemdenzefir Mako • Meter L95 1.75 1 .45
Makopopeline acz1fge

IeStl:.
1
8.̂

h
2.

a
75 2 25

Sportflanell gestreift Mtr. 85 68 58^ 48 #
Dirndlzeflr ^ «ÄwöS #
Beiderwand -Imit. modernste Streif.

und passend ein 'arbig Meter 1.75 1.45 90
Schürzenstoff sehr große Auswahl

ca. 116/120 cm br. Mtr. 1 .50 1.85 1.25 95^
e . L « waschecht bedrucktScnÜrzenstOit in kleinen Mus ein. aR «

ca. 80 cm breit • Mtr. 1J5 1.25 1.10 95 ^

MöbelkattunW «.seifecht^ m 78 ?

„Tobralco"
8
dtÄ eÄ PÄ 2 .25 I

Gläser- und Handillclier
Gläsertuch ! ert

.
18

. 95 #
Gläsertuch kariert rein Leinen, ges .

u. geb.. t/z Dtz. 56/75 4.75 56,5» 3.50 50/50 2 .95

Küchenhandtuchdunkei , ges . u.geb.
u Utzd. 2.95 2.45 2J5 1 SS

Küchenhandtuch rei?Ä " 3 .95
Küchenhandtuch Gerstenkorn wmit rote n Kand per Meter 58# 4SJf 28 -r

Gerstenkorntuch mit rotem ßano , _
100 cmlg ., ges . u. geb. t/s Dtz. 4.50 3.50 2.75 1 .95

Küchenhandtuch ÄSÄ 95 #
Zimmerhandtuch WiN 'ÄVW 85 #
Zimmerhandtuch Ä ini!§b

Ja%U
5 1 .25

Zimmerhandtuchreinlein . gebleicht
Gerstenkorn. 50/110 cm Stück 140

(
Frottierhandtücher
2.75 2.50 2.25 1.95 1.75 1.451 .25 95 .185 .1 55 #

Oberhemden
Kragen

Krawallen-
WenKcllen

linterwasche
SporlslriimplrWehen

Niedrigste Preise bei größter Auswahl uad besten Qualitties
Beachten Sie hierca mein Speztalfeasfer !

CW. KEILERLudwigsplals

Lernt Muts fahren
Fahrschule

der bau. MuerkenrsgeseiisM m. v. u.
Gottesauerstr 6 KARLSRUHE Tel .5149u . 5449
werden sie als Berufsfahrer oder Herrenfahrer (auch Damen)
auf Benz-Personen- o. Lastkraftwagen sowie Krafträdern ge¬
wissenhaft n .grfindtich von erpiobtembehrpersonalauigebllsi

Kursbeginn und Anmeldung jederzeit.

Bilder - Rätsel .

Ein Blick
In eine schöne Wohnung
gewährt Gm <Bn. Frende
Ein zwangloser Rundgang
durch unsere Ausstellung
zeigt Ihnen die neuesten
Modelle bei niedrigster
Preisgestaltung

Karlsruhe, Kaisersir. 97
Mannhelm .Karlsrutie .Pterzftelm
Freiburg l.Br ., Konstanz , Rastatt
Frankfurt am Main. Stuttgart

SODDEUTSCHE MÖBEL - INDUSTRIE
OEBR . TREFZGER 6 . M. B . H., RASTATT

900 Arbaltsr und AngssUllt «

Trcfzycr - Möbel

Wieder eine deutsche
Ozeanüberqu erun g !

„ Oskap Dimpfe8 tc Karlsruhes
Luftgymnastiker am Flugzeug , welcher am
Sonntag , 13. Mai, nachm . 3 Uhr ,

auf dem

Karlsruher Flugplatz
gastiert , wurde mit seiner einzigartigen Flug -
zeuggymnastik für den Hochsommer nach
Amerika verpflichtet Ausser dieser Welt¬
sensation führen Richard J. Kern, früherer
Cheipilot der Udetwerken , Fowie weitere
Piloten die hohe Schule des Fliegens vor.
Platzmusik und Restaurationsbefrieb bei

massigen Preisen .

Preis « UerP . ätzei
1 . Plats 2.— Mark
2 . Platz J. — Mark
3 . Platz 0.50 Mark

A aü 05 u n c sishs iMoutas - Au j 8 ab e an dieser 5 * 6116 .

WMM»
Biseinia-GeseilschafiAB.

Filiale Karlsruhe
Kaisersira&e 146, gcgen&ber der Hauptpost

Wechselstube Haupt6ahnhof

Besorgung aller Bankgeschäfte

„Errichtung von Banksparkonten
bei günstiger Verzinsung '*

Gasthaus „ znm Weiherüoi "
WEIHER FELD - TELEFON 702
Inhaber : Georg Himmelmann

— Eigene Metzgerei —

Kalte und warme Speisen zu Jeder Tageszeit
Nebenzimmer und Saal getienet für vereine

and Gesellschaften .
Schrem pp -Printz - Bier ff . Weine

Sonntags von 6 Uhr ab KONZERT TEfl

Baamaterialien - Sroßhandlnng
Julius Graf & Cie.
Karlgrabe E . m . b . H . Esrisruhe
Telef . 6926 and 6927 Grünwinklerstr 6

i
AlSe Sorten Saustoffe

Dy ckerhoft -Cement Wiesl ocherDach ziege I
Honrdif , feuerfeste and Chamotte -Steine
Asphalt . u . Dachpappen usw ., Steinzeag -
röhren .Cfementröftren , alle Kanal is -Artikel

Aastübrung vos Plattenarbeiten
alle Sorten » ÄL-lilDlZWü kür tiku«
üän ^ s . KüeKsn. öääsr . Kestaurant «- Läden .
Kühlanlagen . Fabriken , Kirchen , Scholen ■

Oebel &

Lechleiter
Päpstl . Hoflieferant .

.'. ohlfeile i7S0

Pianos
Günstige Zahiangs -

Bedingnngeo
Alleinige Niederlage

H . Maurer
Kaiseretrasse 176
Ecke H ' rschstrasse

•perfett tes

Ltlvittttüukjn
iBtort finiia :. 721
Rastatt . SchlvUtr . I».
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